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„Brieftaſch'!“
Neue Raubzuge an Rhein und Ruhr unter Beteiligung von Offizieren

Das Banditentreiben in Hengſtey
Hagen, 6. April.

Von verſchiedenen Seiten wird zuverläſſig berichtet, daß ſich
neuerdings die Fälle mehren, daß deutſchen Reiſenden bei der
franzöſiſchen Kontrolle in Hengſteh Geld abgenom-
men wird. Ein franzöſiſcher Leutnant betritt die Abteile und
fordert nicht die Päſſe, ſondern „Brieftaſch“. Er
ſammelt die Brieftaſchen und verſchwindet mit ihnen im Gang,
wo ſie von ihm und ſeinen Begleitern „revidiert“ werden. Nach
Rückgabe der Brieftaſchen ſtellten die Reiſenden feſt, daß ihnen
größere Beträge, teilweiſe ſogar der ganze in der Brief
taſche befindliche Geldbetrag, geſtohlen worden waren.

Schon wieder Milliarden geraubt
Mülheim, 6. April.

Heute vormittag wurde das Druckereigebäude der Groß
druckerei Ernſt Marks, die zurzeit im Auftrage einer Berliner

Franzöſiſche Phantaſtereien
Paris, 6. April.

Die Reiſe Loucheurs nach London beſchäftigt die den
eordneten und der Regierung naheſtehende Preſſe ſehr. Der
r m Die öffentliche Meinung Frank-reichs wird überraſcht ſein darüber, daß unter Lou

cheurs Freunden an erſter Stelle der ehemalige Miniſter
präfibent Lloyd George ſteht, der begünſtigte Mitarbeiter
der Blätter Hearſts und Stinnes

Ein Teil der engliſchen und amerikaniſchen
Preſſe nennt Loucheur bereits jetzt den Nachfolger
Poincarés. Es ſei für niemand ein Geheimnis,
daß Belgien der Anſicht ſei, man dürfe Deutſchland nicht
die Jnitiative überlaſſen, einen Reparationsplan' vorzu
vereiten, der es berechtige, an den ſich daraus ergebenden
Verhandlungen offiziell teilzunehmen. Man
wiſſe aber, daß Frankreich der Herabſetzung der deutſchen Schuld
zuſtimme. Jn Wirklichkeit bedeute dies aber keine Herabſetzung,
weil die im Londoner Zahlungsplan vorgeſehenen Jahreszah-
lungen auf mehr als 30 Jahre verteilt ſeien. Die Zahl von
50 Milliarden Goldmark werde oft genannt.
Die franzöſiſche Regierung werde dieſe Zahl unter der Be-
dingung nicht zurückweiſen, daß ſich der franzöſiſche An
teil auf nicht weniger als 25 Milliarden Goldmark
belaufe. Die Mobiliſierung dieſer deutſchen Schuld durch inter-
nationale Anleihen ſei ein Plan, der ebenfalls von der franzöſi
ſchen Regierung gebilligt werde.

Was die Räumung der beſetßten Gebiete am
Rhein betreffe, ſo könnte ſie nur ſtattfinden, wenn das auf
die Beſetzung folgende Regime Frankreich volle
Garantie gebe, d. h., wenn eine vollſtändige Entmili-
tariſierung der Rheinlande, denen ein Teil des Ruhr-
gebietes anzugliedern ſei, mit einer internatio
nalen Polizei vorgenommen werde. Außerdem müßten
die Brückenköpfe in den Händen der franzöſiſchen
Truppen für die im Friedensvertrag von Verſailles vorge
ſehene Zeit verbleiben.

Frankreichs Juſtiz auf deutſchem
Boden

Eſſen, 7. April.
Vor dem Kriegsgericht in Werden wurden gegen 33 ver

haftete Mitglieder des zentral politiſchen Aus-
ſchuſſes der Deutſchen Volkspartei das Urteil gefällt.
Der Geſchäſtsführer der D. V. P. in Eſſen und ein Kruppſcher
Beamter erhielten je 8 Monate Gefängnis und 100 000 Mark
Geldbuße, die übrigen Angeklagten je vier Wochen Gefängnis
und 100 000 Mark Geldbuße, ein Angeſtellter der Mülheimer
Bergwerksgeſellſchaft 5 Jahre Gefängnis, 5 Millionen Mark
Eeldſtrafe, ein Drogiſtenlehrling, bei dem Flugblätter gefunden
wurden, 2 Jabre Gefängnis, 500 000 Mark Buße.

Das Urkeil gegen Bürgermeiſter Schäfer, das auf
2 Jahre Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldſtrafe rautete,
war auf die Reviſion des Angeklagten aufgehoben. Bei der
geſtrigen Reviſionsverhandlung vor dem Reckling-
hauſener franzöſiſchen Kriegsgericht erhöhte man die Strafe auf
5 Jahre Gefängnis und 6 Millionen Mark Geldſtrafe.

Das gleiche Kriegsgericht verurteilte in der Reviſionsinſtanz
den Syndikus des Einzelhandelsverkandes Eſſen, Dr. Guhens
zu 6 Monaten Gefängnis und 800000 Mark Geldſtrafe. Das
erſte Urteil lautete auf 2 Monate und 800 000 Mark.

Der Präſident der Oberpoſtdirektion Koblenz er-
hielt 5 Jahre Gefängnis und 5 Millionen Mark Gekdbuße, Tele
gravhendirektor Moſeler-Koblengz 4 Jahre Gefängnis, Poſt
meiſter Gerke aus Flammerfeld 8 Jahre, Poſtamtmann Land
mann aus Siecbhurg 8 Jahre Gafüängnis, alle Genannten außer
dem 5 Millionen Mark Geldöuße.

Bei den Auswoiſungen pfäklgziſchoar Eifſon bahn
beamten wird mit der bekannten unerhörten Rückſichtsloſigkeit
verfahren. So wurde ein Beamter vom Sterbebett
ſeiner Frau weggeholt, ein 66 Jahre alter Beamter,

Dollar amtl. 21027,50 G.

Firma für die Reichsbank Reichsbanknoten herſtellt, von
franzöſiſchen Beſatzungstruppen umſtellt und beſetzt. Die
Druckplatten und das Papier für die Reichsbanknoten
wurden beſchlagnahmt und fortgeführt. Der Geſchäfts
leiter der Firma Marks wurde verhaftet. Der Reichsbank-
direktor Schmid von der hieſigen Reichsbanknebenſtelle
wurde feſtgehalten und erſt in den Vormittagsſtunden wieder auf
freien Fuß geſetzt. Gegen 728 Uhr rückten die Beſatzungstruppen

wieder ab. Den Franzoſen fielen, ſoweit bis jetzt bekannt iſt,
zwei Milliarden in die Hände, davon 14 Milliarden
fertiges Papiergeld.

Frankfurt a. M., 7. April.
Die „Frankfurter Zeitung“ erfährt aus Worms, daß die

Franzoſen geſtern auf der Rheinbrücke ein aus Mannheim kom-
mendes Automobil mit drei Milliarden Reichsbank-
geldern beſchlagnahmten. t

der ein eigenes Haus beſitzt, wurde ausgewieſen. Bei Abſetzung
auf dem rechten Rheinufer wurden alle Ausgewieſenen nochmals
einer Leibesviſitation unterzogen, wobei einzelnen der
letzte Reſt von Tabak und Zigarren abgenommen
wurde. Der Trunsport vollzog ſich unter beſonders ſtarker Be
deckung farbiger Franzoſen.

Franzöſiſche Werbeſtellen in Berlin
Wie feſtſteht, haben franzöſiſche Werber in den letzten

14 Tagen mit allen Mitteln verſucht, deutſche Eiſenbahnbeamte
und Arbeiter für die von ihnen betriebenen Bahnlinien im Ruhr
revier zu gewinnen. Die Agenten haben, um ihre Tätigkeit zu
verſchleiern, Bureaus unter harmlos klingenden
Namen eröffnet und dann auf einzelnen Bahnhöfen und
Dienſtſtellen Zutritt zu erlangen geſucht, um dort unker den
verlockendſten Verſprechungen Leute zu finden, die bereit ſind,
den deutſchen Kollegen in den Rücken zu fallen. Jn einigen
Fällen hatten ſich Eiſenbahner bereit gefunden, das Hand
geld in Franken anzunehmen und den Werbern zu folgen.
Aber ſchon auf der Fahrt nach dem Weſten ſind die Angeworbenen
faſt ohne Ausnahme durch Ueberwachungsbeamte aus
den Zügen herausgeholt und den zuſtändigen Behörden
übergeben worden. Jn Berlin ſelbſt wird die Kriminalpolizei
dem Treiben der Werbezentvalen ja ſehr bald ein Ende machen.
Die deutſchen Eiſenbahner-Gewerkſchaften haben jetzt ſelbſt ein
Ueberwachungsſyſtem geſchaffen, um überall dort, wo franzöſi
ſche oder belgiſche Werber auftauchen, die Eiſenbahner auf
die ihnen drohenden Gefahren aufmerkſam zu machen und die
Feſtnahme der Werber zu veranlaſſen.

Kommuniſten als Helfer Frankreichs
Eine ausländiſche Stimme über die deutſchen Kommuniſten.

Amſterdam, 6. April.
Das Organ der ſozialiſtiſchen Partei, „Het Volk“, wendet

ſich in einem Leitartikel mit größter Schärfe gegen die
deutſchen Kommuniſten, die ſich bei der erſten größeren
Schlächterei im Ruhrgebiet offiziell zu den Verteidi-
gern der franzöſiſchen Mörder aufwerfen.

Das Blatt führt aus, in dem Syſtem der Unterdrücker iſt
ein neues Element feſtazuſtellen, nämlich daß ſie von der Mit-
arbeit einiger der Unterdrückten Gebrauch machen konnten,
die ihnen anſcheinend Dienſte erweiſen und den fran
zöſiſchen Machthabern die Entſchuldigung
liefern, die ſie ſo dringend nötig haben.

Eine ſolche auf den erſten Blick unſinnige Erzählung, nach
der nationaliſtiſche Agenten die Arbeitermaſſen zu Gewalttätig-
keiten gegen eine kleine franzöſiſche Truppenabteilung aufgehetzt
hätten, macht in der franzöſiſchen Preſſe die Runde. Dieſe Er
zählung iſt den kommuniſtiſchen Organen im Ruhr-
gebiet und in Berlin ent nommen.

Die mörderiſche Schießerei auf die Volksmenge, die keine
Gewalttat im Sinne hatte, war der franzöſiſchen Regierung doch
unangenehm gekommen. So empfängt ſie Hilfe und Ret
tung aus den Reihen der deutſchen Kommu-
niſten. Die einzige Unterſtützung, die ihr geboten wird,
kommt von den Kameraden der niedergeſchoſſenen Proletarier.

Ein „Kttentat“ auf Poinearé
Paris, 6. April.

Als Poincars heute früh ein auf dem Platz der Republik
aufgeſtelltes Schlachten-Panorama beſichtigen wollte, wurde er
von einer in der vorderſten Reihe der Zuſchauer ſtehenden Frau
mit Schmähungen überhäuft. Zweimal rief ſie mit lauter
Stimme: Mörder Poincaré!“ Sie wurde verhaftet und
abgeführt. Bei der Vernehmung gab ſie an: „Jh habe dieſe
Worte gerufen, weil dies meine Ueberzeugung iſt.“ Wie
es heißt, unterhält dis Verhaftete, ein Fräulein Terré, Begiehun
gen zu anarchiftiſchen Kreiſen.

Geſundes Geld
Loucheur gehört zu den franzöſiſchen Politikern, die

ſehr wahrſcheinlich das anrüchige Erbe des Häuptlings aller
Mörder und Diebe, Poincaré, übernehmen müſſen. Als
ſolcher hat er auch ſeine Aufwartung in London gemacht,
ſicher nicht ohne Wiſſen Poincarés, der heute Bonar Law
nicht erklären kann, daß der Einbruch in das Ruhrgebiet
politiſch und finanziell erfolglos geweſen iſt. Loucheur hat
nicht nur das diplomatiſche Gelände abgetaſtet, nicht nur
feſtgeſtellt, daß das Bündnis mit England unerſchüttert iſt,
er hat auch Pläne mitgebracht, die ſich mit der Löſung des
Entſchädigungsproblems beſchäftigen.

Zu dieſen Plänen gehört auch die Forderung einer
„draſtiſchen Finanzoperation“, unter der
Loucheur verſteht, ehe über andere Probleme geredet werden
kann. Dieſe Forderung hat nicht den Vorzug, neu zu ſein.
Wenn Loucheur nachdenkt, ſo wird er finden, daß die Zer-
rüttung der deutſchen Währung in der Hauptſache eine
Folge der franzöſiſchen Politik iſt. So lange die
Urſache nicht ausgeſchaltet wird, laſſen ſich auch die Wir-
kungen nicht beſeitigen. Es iſt deshalb auch Trugſchluß, an-
zunehmen, daß die deutſche Markwährung ſich dadurch
wieder feſt auf die Füße ſtellen laſſe wenn das Reich von
ſich aus eine neue Währung auf der Goldgrundlage ein
führt. Gewiß, an ſich iſt es nur ein geldpolitiſcher Kunſt-
griff, durch Geſetz anzuordnen, daß die Papiermark nur noch
einen Pfenniabruchteil der Goldmark gelten ſoll. Dieſe
Maßregel hätte Deutſchland ſicher ſchon ergriffen, wenn es
Gewißheit hätte daß nicht Frankreich wieder Zerſtörungs-
verſuche machen würde. Jſt Loucheur nicht mehr gegen
wärtig, was vor. Jahresfriſt der Morgan- Ausſchuß
in ſeiner Denkſchriſt ausgeführt hat? Weiß Loucheur auch
nicht, daß die internationalen Sachverſtän-
digen im vorigen Herbſt nicht nur zufällig, ſondern aus
den Verhältniſſen heraus zu den gleichen Ergebniſſen ge
kommen ſind?

Die Befeſtigung der Mark iſt keine unlös-
bare Aufgabe. Nur fetzt ſie das eine und andere
voraus. wos zu erfüllen nicht in der Macht Deutſchlands
liegt. Dazu gehört beiſpielsweiſe, daß die Laſten aus dem
Verſailler Vertrag der tatſächlichenLeiſtungs- und Zahlungs fähigkeit Deutſch-
lands angepaßt werden. Sind ſie höher, ſo nützt die
zwangsweiſe Wiederherſtellung der Währung nichts, da
dann die neue Mark ſofort wieder ins Gleiten kommt. Das
iſt ja die unvermeidliche Wirkung der die tatſächliche
Leiſtungsfähigkeit überſteigenden Belaſtung, daß ſie dazu
nötigt, die Notenpreſſe wieder in Gang zu ſetzen. Geſchieht
es nicht, ſo bleibt nichts anderes übrig, als von Fall zu Fall
den Staatsbankerott zu erklären.

Auch Loucheur gehört zu den Leuten, die ſich ab
ſonderliche Vorſtellungen über die Leiſtung
und Zahlungsfähigkeit Deutſchlands machen.
Zunächſt, der deutſche Volksreichtum iſt durch den Krieg und
den Verſailler Vertrag zugrunde gerichtet worden. Wir ver-
fügen nicht über unerſchöpfliche Hilfsquellen, müſſen
vielmehr faſt das geſamte Rohmaterial für unſere Wirtſchaft
einführen. Gewiß, Fabriken und Werksanlagen ſind noch
vorhanden. Auch der Kohlenreichtum Deutſchlands iſt un
beſtritten. Allein die deutſche Wirtſchaft arbeitet ſeit Jahr
und Tag mit Zubußen. Die Werke an ſich lie-
fern keine Erträge, ſondern nur die Arbeit,
die in ihnen geleiſtet wird. Nun iſt dieſe Arbeit durch Geld-
entwertung und Steuern ſo überlaſtet, daß von irgend
welchen Gewinnen, alſo Ueberſchüſſen, keine Rede ſein kann.

Loucheur gehört zu den Leuten, die die Zahlungs und
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands für unbegrenzt halten.
Dafür zeugt, daß er die Geſamtentſchädigung auf 50 Mil
liarden Goldmark bemeſſen will, die in Jahresraten von
3 Milliarden Goldmark gezahlt werden ſollen. Loucheur
glaubt, daß die Vorausſetzung dieſer Zahlungskraft in der
Wiederherſtellung der Währung und der Ordnung der
Finanzen beſtünde. Zahlen kann Deutſchland aber nur
aus dem Ertrag ſeiner Wirtſchaft. Das deutſche
Volkseinkommen beträgt heute nicht viel mehr als 15 Mil
liarden Goldmark, reicht alſo knapp aus, die Lebenshal-
tungskoſten in beſcheidenem Ausmaß zu decken. Deutſchland
iſt ſeit vier Jahren außerſtande, Betriebskapitalien an-
ſammeln zu können. Dieſe ſind die Vorausſetzung für jede
Entwicklung der Wirtſchaft.

„Gewiß, wir können den Geſamktertrag
ſteigern, aber es fragt ſich, ob die Verbündeten
Frankreichs damit einverſtanden d. Der Verſailler
Vertrag hat uns aller Hilfsquellen Der eigenen kolo
nialen Märkte beraubt. Unſere Wir eitet alſo mit
höheren Generalunkoften, die ſich nur dann h herabmindern
laſſen, daß wir im Jnland die Lebenshaltung ſenken und
auf die Anſammlung neuer Kopitalien verzichten. Wir
können den Wettbewerb auf Auslandsmärkten nur dann
erfolgreich aufnehmen, ſofern wir die Preiſe unſerer Ev
zeugniſſe nicht höher bemefſen als die, die andere Jnduſtrie-
ſtaaten fordarn. Weiter iſt der Markkurg davon abhängig
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Der Verſailler Vertrag legt allen Unterzeichnern die

Pflicht auf, e Frankreich hat nicht abgerüſtet,
weil es den Kr gegen Deutſchland mit dem Ziel der
Rheingrengze fortführen will. Dieſe Politik Frank
reichs iſt die wichtigſte Urſache der Zerrüttung der
deutſchen Währung. Jm Dezember 1922 hatte ſich der
Dollarkurs auf 5000 Mk. geſenkt. Er ſtieg unmittelbar vor
der Pariſer Kenferenz, nachdem kein Zweifel mehr darüber
herrſchen konnte, daß Poincaré entſchloſſen war, ſeine
Apachen in das Ruhrgebiet einbrechen zu laſſen. Deutſch
land war gegenüber dieſem Rechts und Vertragsbruch zur
Abwehr gezwungen. Um ſich die finanziellen Mittel zu
verſchaffen, mußte es zur Schatzſcheinwechſel- und Papier
geldwirtſchaft greifen. Hätte Deutſchland das nicht getan,
ſo wäre gleichwohl die Wihrung zerrüttet worden, denn die
Unterwerfung hätte die Leutſche Wirtſchaft in Grund und
Boden zerſchla en. Das geſunde Geld, das Loucheur fordert,
läßt ſich nur ſchaffen, wenn Deutſchland eine Atempauſe
erhält, die reichlich genug bemeſſen iſt, um die
fürchterlichen Spuren der franzöſiſchen
Räuberpolitik zu beſeitigen.

Das Programm des Reichstags

Der Reichstag wird am 11. April ſeine Arbeiten
wieder aufnehmen. Vom 11. bis 14. April ſollen nach den
augenblicklichen Dispoſitionen kleine Vorlagen und
kleinere Etats beraten werden. Am T. oder
18. April wird der Etat des auz wärtigen Amtes zur
Beratung kommen und man erwartet an dieſen Tagen Er
klärungen der Reichsregierung über die Lage im
Ruhrbezirk. Vorausfichtlich wird vorher der Auswärtige Aus-
ſchuß des Reichstags zuſammentreten, auch der Reichskangz
ler wird in der nächſten Woche mit denParteiführarn über die Lage im Ruhrgebiet abhalten.
Man rechnet allgemein damit, daß Mitte April England
Vorſchläge über eine Einigung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich unterbreiten wird. Die deutſche Re
gierung hält nach wie vor an ihrer Abſicht feſt, Frank
reich keine Anerbieten zu machen, ſondern wird nur
mit der Geſamtentente verhandeln.

Die deutſche Luftfahrt wehrt ſich
Die Pariſer Hetzpreſſe ſchlägt ſeit einigen Wochen, wie wir

berichteten, Generalmarſch zum Angriff auf Deutſchlands fried-
liche Luftfahrt. Dieſer Tage nun hat Poinearé eine Abordnung
der Schreier empfangen und ihre Forderungen entgegen
genommen. Geſtützt auf ihre 5000 waffenſtarrenden Flugzeuge
und ihre faſt 300 000 Bajonette im Ruhrgebiet, hoffen die
zöſiſchen r von Deutſchland die Preisgabe der Frei-
heit ſeines Luftraumes und ſeiner Rechte auf friedliche Luft
fahrt, wie der Verſailler Vertrag ſie zugeſtand, demnächſt er
preſſen zu können.

Die deutſche Luftfahrt hat ihre Aufgabe erkannt,
den franzöſiſchen Erpreſſungsverſuchen gegenüber ihren feſten
Willen zur Behauptung ihrer Freiheit und ihres
Rechtes zu bekunden und ſo dieſem Willen rechtzeitig im
ganzen Volke Widerhall und Beiſtand zu ſichern. Die Luftfahrt
preſſe veröffentlicht dieſer Tage eine gemeinſame Er-
klärung ſämtlicher Körperſchaften der deutſchen
Luftfahrt, die den Friedensſtörern zu Paris die Maske vom Ge
ſicht reißt, ihren heuchleriſchen Lügen von deutſcher, kriegeriſcher
Luftrüſtung gegenüber den wahren Raubplan des franzöſiſchen
Jmperialismus aufdeckt und als den Willen dex deutſchen Luft
fahrt bekundet:

Machtſpruch ſichKeinem
beugen.

Auf der Freiheit deutſchen Luftraumes unddeutſcher Luftfahrt zu beſtehen, und nur auf dem Boden
der Gleichberechtigung Luftverkehr mit anderen Völkern
zu betreiben.

Die Unterzeichner der Erklärung ſind: 1. Der Aero-Klub
von Deutſchland; 2. der Bayeriſche FliegerKlub, der Bahyeriſche
FliegerKonzern und der Flugtechniſche Verein München; 3. der
Deutſche LuftfahrtVerband; 4. die Reichsabteilung des Luftfahr-
perſonals im deutſchen Verkehrsbund; 5. Ring der Flieger;
6. der Verband Deutſcher LuftfahrzeugJnduſtrieller; 7. die
Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luftfahrt.

feindlichen z u

Eine unableugbare Erklärung des amerikaniſchen
Admirals Sims.

New-York, 6. April. Durch Funkſpruch.)
Der frühere amerikaniſche Admiral Sims erklärte nach

einer Meldung der „New-York Tribune“ im City-Klub von Los
Angeles am 3. April: Es iſt kein authentiſcher Bericht
über Grauſamkeiten vorhanden, die je von dem
Kommandanten oder der Beſatzung eines deutſchen
n. Bootes verübt worden wären. Die Preſſeberichte
über furchtbare Graufamkeiten dienten nur Propaganda
zwecken. Die britiſchen Marineberichte und unſere eigenen
ſind voll von Meldungen, aus denen hervorgeht, daß die Kom
mandanten deutſcher N-Boote ſich bei der Ret-
tung der Bemannung und der Paſſagiere der von
ihnen verſenkten Schiffe hilfreich betätigten.
Wenn ſie nicht imſtande waren, die Schiffe in Sicherheit
zu bringen, verſuchten ſie ſtets durch Funkſpruch andere
Schiffe über die Lage des beſchädigten feindlichen Schiffes z u
unter richten.

Nach einer Waſhingtoner Meldung der „New-VYork Tribune“
lehnte das Marineamt ein direktes Dementi dieſer
Erklärung, die in Amerika Aufſehen erregt, a b.

Ein neuer Fall Anspach
Kaſſel, 6. April.

Kurz vor den Feiertagen wurden hier mehrere Perſonen
von der Kriminalpolizei feſtgenommen, weil ſie dem fran
zöſiſchen Spionagebüro in Düſſeldorf Nachrichten
über angebliche rechtsradikale Organiſgtionen
in Deutſchland überbracht haben ſollten. Dieſe Nachrichten hatte
das Haupt der Geſellſchaft, ein gewiſſer 23jähriger Kaufmann
Hans Heinrich Bruening, der unter dem falſchen Namen
eines Dr. Boerner ſeit längerer Zeit in Wilhelmshauſen bei
Kaſſel wohnte, nach dem Müſter des Berliner Fälſchers Paul
Anspach, frei erdichtet.

Aus zahlreichen aufgefundenen Schriftſtücken, die außer
ordentlich geſchickt gefälſcht ſind, geht hervor, daß Bruening nicht
nur Meldungen erfand. ſondern auch den von ihm erfundenen
angeblichen Geheimperbänden gefährlich klingende Namen gab.
Seine angeblichen Meldungen, die ſich auf die Vorbereitung
eines Puiſches von rechts bezogen, kamen aus München,
Hamburg, Hannover und Berlin. Das den Franzoſen in die
Hände geſpielte Material war geeignet, bei dieſen den Ein-
druck zu erwecken, als ob in Deutſchland eifrig gegen
Frankreich gerüſtet würde, und Waffen in großer
Zahl vorhanden wären. Bei Bruening wurden etwa 40 falſche
Stempel vorgefunden, die er für Fälſchungen benutzte.
Bruening war bis vor kurzem Mitarbeiter der in Hannover er
ſcheinenden deutſcknöſtiſchen Zeitſchrift „Der Sturm“, deren Ge
ſchäftsſtelle in Haſſel er leitete. Jn dieſer Stellung batte er
naturgemäß Zutritt zu zahlreichen rechtspolitiſchen KHreiſen.
Neben der politiſchen betrieb er auch militäriſche Spiongge. Mit
Bruening wurden noch der jährige Hagemann, der 21jährige
Waßmuth aus Kaſſel, ſowie der 31jährige Franz Wanderer aus
Hannoverſch-Minden verhaftet.

Kohlen aus Kmerika
Hamburg, 6. April.

Die erſten amerikaniſchen Kohlen ſind geſtern in
Hamburg eingetroffen. Zwei norwegiſche Dampfer haben
S 12 000 Tonnen gebracht. Weitere Sendungen werden
olgen.

Ein neuer Prieſterprozeß in Rußland
Moskau, 6. April.

Am 11. April beginnt vor dem oberſten Gericht der Prozeß
gegen den ehemaligen Patriarchen Tichon, den Metro
politen Wikandor, den Biſchof Arſenij und denGeſchäftsträger Synods Gurjew.

Die Anklage gegen Tichön lautet auf Unterhaltung von
Beziehungen zu ausländiſchen monarchiſtiſchen
Organiſationen, auf gegenrevolutionäre, auf den Sturz
der Sowjetregierung gerichtete Tätigkeit, auf Widerſetzlichkeit
gegenüber den Anordnungen der Regierung und ferner auf
Ausnützung religiöſer Auffaſſungen und Vorurteile, um eine
Aufruhrſtimmung in den Maſſen der Gläubigen hervorzurufen.

Dieſe Anklagen ſtützen ſich auf Tichons Sendbriefe
an die Geiſtlichkeit, in denen die Sowjetregierung ge
ſyri wird. Vorgeworfen werden ihm ferner Bittgotte
dienſte, die für den Sieg der weißgardiſtiſchen Armeen ver

Exotiſche Tafelfreuden
Von M. A. v. Lütgendorff.

Sco verſchieden die Menſchenraſſen in ihrem Ausſehen, in
ihrem Denken und Fühlen ſind, ſo verſchieden iſt auch ihr Ge
ſchmack an Speiſe und Trank. Jn den Kulturländern hat ſich
die Eigenart des Geſchmackes in mancher Hinſicht ja etwas ab
geflacht; dafür ſind aber die Eßfreuden der Naturvölker, ja ſogar
mancher, noch etwas urwüchſiger Kulturnationen, um ſo ab
wechſuungsreicher.

„Gs iſt ſüß, ſeinen Herrn zu freſſen“, lautet ein Spruch der
Aymara Indianer Boliviens, Eigentlich iſt das ein recht bedenk
licher Spruch; denn er äßt auf einen nicht weniger bedenklichen
Geſchmack ſchließen. Und in der Tat, es gibt immer noch Völker,
bei denen das Menſchenfleiſch geſchätzt und begehrt iſt. Ein
weiter Weg führt von ſolchen indianiſchen Greueln zu den
Eskimos in Grönland.
nahrung mehr als alles andere ſchätzen, und einer ihrer wohn-
lichſten Siedlungspiätze trägt ſogar als beſonderen Ehrennamen
die Bezeichnung Fleiſch. Ueber eine große Auswahl verfügen
ſie freilich nicht. An der Küſte liefern Walroß und Seehund, auf
den ſpärlichen Grasplätzen bisweilen auch der Haſe den Braten,
während im Jnland mehr Renntierfleiſch gegeſſen wird. Fiſche
und Vögel, die erſten ars beſonders delikagt geſchätzt, wenn ſie be-
reits von Maden wimmeln, und die letztgenannten in See-
hundsſpeck gebraten, gehören ebenfalls zur Fleiſchtafek des Es-
kimos, die, wenn ſie ſehr üppig iſt. dann noch mit einer Nach
ſpeiſe aus n und Gedärmen des Seehundes beſchloſſen
wird. Geſchmack an halbfaulen Fiſchen haben übrigens auch die
Jsländer. Jn fleiſchknappen Heiten eſſen ſie ganz gern das
Fleiſch des Eiehaies, nachdem ſie es vorher in der Erde ver
graben und dann an der Luft getrocknet hatten, worauf es wie
fauler Käſe riecht und auch nicht viel beſſer ſchmeckt.

Wieder ein weſter Sprung, greich bis in die ſonnige Südſee
zu den Eingeborenen von Celebes. Die Alltagskoſt ſetzt ſich dort
faſt nur aus Vegetabilien zuſammen. Kokosnuß, Mais, Bohnen,
Erbſen, Gurken und Kürbis, dann Reis und vor allem die
Fladen aus dem Mehl der Sagopalme bilden die gewöhnliche
Mahlzeit, die aber glei Feſtiagsmehl wird, wenn
Schweine oder Büffelfleiſch oder gar gebratenes Geflüger hinzu
kommen. Für beſondere Feinſchmecker ſerviert man dann noch
eine Art Hackebraten aus Fledermäuſen, die man fliegende
Füchſe nennt, oder ein paar Fier, deren ſchwärzliches Jnnere be
reits den Vogelembryo erkennen läßt oder eines der unge
mein fetien und großen Eier des Vogels Makeo, die mit Reis
zuſammen dergehrt werden. Gelegentlich naſcht man auch an

Jhr hartes Klima läßt ſie die Fleiſch

der Karlowitzer Synode der außerhalb der Grenzen befindlichen
monarchiſtiſchen Geiſtlichkeit, ſowie ein Aufruf, der zum
Ungehorſam gegenüber dem Regierungserlaß über die Ent
eignung der Kirchenſchätze zugunſten der Hungernden auffordert, wobei feſtgeſtellt worden ſt daß Tichon die geiſtlichen

Kanons zum Zwecke der Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen
den eigen und der Sowjetregierung gefälſcht hat.

Die übrigen Angeklagten werden beſchuldigt, Tichon
bei Ausführung ſeiner gegenrevolutionären tat
kräftig unterſtützt und ſeine Aufforderungen zur Widerſetz
lichkeit gegenüber dem .Erlaß über Enteignung der Kirchen
ſchätze verbreitet zu haben.

Generalſtreik in Memel
Memel, 6. April.

Seitens der Gewerkſchaften wurde für heute mittag 12 Uhr
der Generalſtreik proklamiert, nachdem die Antwort
des Vertreters des litauiſchen Oberkommiſſars auf eine Reihe
an ihn gerichteter Forderungen wirtſchaftlicher und politiſcher
Art bei der Urabſtimmung in den Betrieben als unbefriedigend
erklärt worden war. Die Forderungen betrafen u. a. die Aus
weiſungen aus dem Memelgebiet, die iſt ung der Ver
ſammlungs nud Preſſefreiheit, die Verbilligung der Lebenshal-kung, die Ermäßigung der Paßgebühren und den Gebrauch der

deutſchen Sprache bei Eingaben an die Behörden.
Berlin, 7. April.

Die deutſche h hat bei der Votſchafterkonferenz
durch die deutſche Botſchaft in Paris den Antrag geſtellt, falls
bei den zurzeit zwiſchen ihr und den Memelländern ſchwebenden
Verhandlungen die Frage der Option von im Memelge-
biet anſäſſigen Perſonen für Deutſchland zur Sprache
kommen ſollte, zu dieſen Verhandlungen zugezogen zu werden

Falſche Reichsbanknoten zu 50 000 Mark
Von den in Schwarzdruck ausgeführten Reichsbanknoten zu

50 000 M. mit dem Datum vom 19. November 1922 iſt nach amt-
licher Mitteilung eine Fälſchung aufgetaucht, bei der
das bei echten Noten auf der rechten Seite in das Papier einge
formte Waſſerzeichen Eichenlaub und Kreuzdorn dar
ſtellend fehlt oder mangelhaft nachgebildet und in der
Durchſicht nicht oder nur ſchwach zu ſehen iſt. Die orangeroten,
bei echten Noten in das Papier eingebetteten Faſern ſind durch
ähnlich getönte Druckſtriche, die ſich mit einer Nadel vom
Papier nicht abheben laſſen, vorgetäuſcht. Vor Annahme dieſer
Nachahmung wird gewarnt und für die Prüfung empfohlen, fich
die Beſchaffenheit der echten Noten genau einzuprägen. Für die
Aufdeckung von Falſchmüngzerwerkſtätten und dahin führende
Angaben zahlt die Reichsbank nach wie vor hohe Belahnungen.
Entſprechende Mitteilungen werden unter Zuſicherung ſtrengſter
Verſchwiegenheit von der Falſchgeldabteilung der Reichsbank,
Berlin, Kurſtraße 49, III, jederzeit entgegengenommen.

Dr. Reicke
(Eigener Drahtberi ch

BDerlin, T. April.
Der frühere Bürgermeiſter von Berlin, Geh.

Regi srat Dr. jur. Georg Reicke, iſt heute nacht infeier Wahnung in ver Corneliusſtraß nach a ere S

geſtorben.
Um die Gehälter

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 7. April.

Die gFrris Verhandlungen der Beamten undReichsgar r r ionen mit dem Reichs
inanzminiſterium haben bis ſpät abends gedauert andfir nach eingehender Erörterung der allgemeinen Wirtſchaftk

e und Grundlage für die Jndexziffer und der Stabiliſierung-
tion ohne Ergebnis abgebrochen worden, um heute ba

mittag 11 Uhr wieder aufgenommen zu werden.

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Sozialiſten und National
ſozialiſten. Jn Regensburg iſt es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen a tiongifogigliſteg und Sozial
demokraten gekommen. Jm Laufe der Auseinanderſetzungen
wurde der Bahnſchreiber Albert Stoeckl von der Betriebswerk
ſtätte Regensburg von dem Angehörigen der Nationalſo ialiſti
ſchen Partei Senn erſtochen. Geſtern vormittag fand eine Sitzung
der Gewerkſchaftsvorſtände und der Betriebsräte der
Sogzialdemokratiſchen Partei ſtatt, um zu dieſen Vorgängen
Stellung zu nehmen.

einer dicken Spinne, die, wie es heißt, einen ähnlichen Geſchmack
hat und ſehr nohrhaft ſein ſoll.

Auf den Mouukken ſchätzt man als Delikateſſe geräucherte
Schildkröten, ſchwarze und kohlenharte Gebilde, denen jeder
Fremde hilflos gegenüberſteht, trinkt aber dazu einen vorzüg-
lichen Palmenwein. Sehr beliebt ſind ferner die in heißer Aſche
geröſteten Larven des Palmkäfers. Die Bewohner von Lombok,
der Jnſel des malahiſchen Archipels, ziehen dagegen das zarte
Fleiſch der Waſſerjungfer vor, aus dem ſie, wenn die Tiere zur
Zeit der Reisbüüte in Maſſen erſcheinen, ein ſehr pikantes
Ragout bereiten. Als „Auſtern“ laſſen ſich wiederum die Einge
borenen von Neu-Mecklenburg die hauchzarten Röhrenquallen
ſchmecken, die mit einer Gelatineſchicht überzogen ſind. Dieſe
Schicht wird abgelutſcht und gilt als hervorragender Leckerbiſſen.
Die Süßigkeiten, an die der Kulturmenſch in ſo mannigfaltiger
Weiſe gewöhnt iſt, kennt der Südinſulgner faſt nur in Geſtalt
des ſüßen Marks und Saftes des Zuckerrohrs, womit er ſich
aber ſchadlos hätt; denn da, wo das Rohr gedeiht und gezogen
wird, wird der ſüße Saft faſt im Uebermaß genoſſen.

Von Brot in unſerem Sinne kaben alle dieſe Völkerſtämme
auch nicht den leiſeſten Begriff; gleichwohl bereiten und eſſen auch
ſie ihr Brot, und es gibt alle möglichen Arten ſolcher exotiſcher
Brote. Gewöhnlich wird es aus dem Mark der Sagopalme her-
geſtellt, bisweilen auch aus Maismehl, doch wird das Sagobrot
ſchon ſeiner ſchnellen Bereitung wegen es iſt in wenigen
Minuten fertig und ſeiner Haltbarkeit wegen vorgezogen.
Auch die anderen Naturvörker kaben ihren eigenen Brotge
ſchmack. Die Indianer Südamerikas eſſen als Brot ihre Fladen
aus dem Mehl der Manikomurzel, oder eine Art Maiskuchen,
während der aſrikaniſche Neger nur ſeinen Hirſebrei. den er als
Durra bezeichnet, feſtes Brot aber überhaupt noch nicht kennt, es
ſei denn. daß man die ſelhamen „Hochen“, die die Eingeborenen
am NyaſſaSee aus den zeitweilig in Maſſen ſchwärmenden
Fliegen zuſammenkneten und röſten, als Brot betrachten wollte.
Beliebt iſt dieſes Brot nämlich außerordentlich.

Bei manchen Völkern Aſiens und Afrikas gelten als be-
ſondere Leckerbiſſen die Heuſchrecken, die man in allen erdenk
lichen Kocharten zubereitet. Sie werden in Waſſer oder Milch
geſotten oder in Oer gebraten, bei den Arabern mit Kamelkäſe
und Datteln zuſammengeſtampft und in Algerien ähnlich wie die
Kraähben in Solzwaſſer gelegt. Jn Nordafrika und Perſien
werden Fiag Heuſchrecken, die einen angenehmen, krebsartigen
Geſchmack beſitzen ſollen, regekmäßig auf die Märkte gebracht,
und von manchen Eingeborenen werden ſie ſogar der friſchen
Fleiſchnahrung vorgegogen. Auch andere Jnſekten finden ihre
Liebhaber. Ein in Mexiko und Kalifornien ſehr beliebter Lecker
biſſen, der beſonders bei Hochgeitemählern gerade zum Deſſert

gegeben wird, iſt die Honigmeiſe, deren Hinterleib parallel mit
Honig gefüllt iſt; in Südamerika wird der feiſte Engerung des
Palmblattbohrers gebraten; auf der JInſel Timor verzehrt man
die Bienenlarven, und in China gilt eine „bunte Suppe“, aus
verſchiedenen Raupen zuſammeng als ein Gericht, das bei
jung und alt geſchätzt iſt.

Seltſame Geſchmacksrichtungen findet man alſo durchaus
nicht nur bei den ausgeſprochenen Naturvölkern. Die Freude am
Hundebraten teilt mit dem Afrikaneger z. B. auch der Chineſe.
In jedem chineſiſchen Speiſehaus wird man die Aufſchrift leſen
„Gutes Freiſch von Hunden und ſchwarzen Katzen zu allen
Tageszeiten zu haben“, denn auch die Katze kommt in den chineſi
ſchen Kochtopf und ſpielt in der Volksnahrung eine wichtige
Rolle, wenngleich der Hund vorgezogen wird, wie man auch viel
Hundefett zum Kochen gebraucht. Eine andere Art der Hunde-
liebhaberei herrſcht bei einem anderen indiſchen Volksſtamm:
aber dieſe noch halbwilden Menſchen frönen bei ihren Küchen
künſten einer geradezu ſcheußlichen Gewohnheit. Zuerſt läßt
man den Hund eine Zeitlang hungern, gibt ihm hierauf rohen
Reis, mit dem er ſich natürlich ausbald vollfrißt, und nun wird
er lebendig geröſtet, bis der Reis in ſeinem Jnneren weich iſt.
Dann erſt iſt das Gericht fertig und wird mit großem Behagen
verzehrt. Auf den Sandwichinſeln, wo der Hund gleichfalls
als Delikateſſe verſpeiſt wird, pflegt man die armen Opfer in
Seewaſſer zu erſäufen, um dem Fleiſch einen zart ſalzigen Ge
ſchmack zu verleihen.

Die chineſiſche Küche kennt übrigens noch einen kurioſen
Leckerbiſſen, die Holotkurie, eine im Meer lebende Seewalze,
die der Chineſe als Trepang bezeichnet. Wie ſo eine Delikateſſe
ausſieht, davon gibt ein hübſches Bild ein Forſcher: „Man ſtelle
ſich eine verfaulte Kartoffel vor, die mit unzähligen Schalen-
bruchſtücken, Polypen und Algen beklebt iſt. und denke ſich dann
zwei kirſchrote offene Warzen, den Mund und den After des
Tieres darſtellend“; dazu kommt, daß die Tiere die ſeitene Ge
wohnheit haben, bei Berührung ihre Eingeweide aus ſich heraus-
ſchleudern. Aber der Chineſe dörrt und räuchert fie und finde
ſie delikat.

Endlich mag noch eines Volkes der Erde gedacht werden
welches heute noch auf ſo niedriger Kulturſtufe ſteht, daß es da
Kochen noch. nicht kennt. Es ſind die Kayapo- Indianer in Bra-
ſilien. Sie röſten ihre Nahrung in heißer Aſche; aber ſie wiſſer
nicht, daß man Fleiſch und Pflanzennahrung auch im Waſſer
kochen kann. So primitive Anſchauungen cheinen uns un
faßbar; aber wir dürfen nicht vergeſſen manche Völker
ſtämme in ihrer Entwicklung um Zehntauſende von Jahren zu
rückgeblieben ſind.
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„Halleſche Zeltung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 7. Rprfi 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 7. April.

Die ältefte halliſche Zeitung
Jn den Halliſchen Nachrichten erſchien unlängſt ein Auf

ſatz „Die älteſten Halliſchen richten in dem behauptet
wurde, daß dieſes Blatt „bereits vor beinahe 200 Jahren einen
Vorgänger unter ähnlichem Titel“ beſeſſen habe. Gemeint
waren damit die von dem Univerſitätskanzler und Geheimrat
Peter von Ludewig begründeten und geleiteten, am 1. Auguſt
1729 erſtmalig erſchienenen „Wöchentlichen Halliſchen Frage und
Anzeigungs (nicht Erziehungs-) Nachrichten Selbſtverſtänd-
lich ſtehen dieſe und die heutigen, erſt vor 34 Jahren gegründeten
Halliſchen Nachrichten in keinerlei geſchichtlicher Beziehung.

Die älteſte Zeitung Halles und damit eine der älteſten
Zeitungen Deutſchlands überhaupt iſt und bleibt unſere
Halleſche Zeitung. Jhr Stifter iſt der berühmte Auguſt
Hermann Francke, der den Plan einer Zeitungsgründung
mit Rückſicht auf die Bedeutung der Halliſchen Univerſität und
Stiftungen faßte. Die Ermächtigung hierzu erhielt er im Juli
1703 vom König Friedrich J. in Form folgenden Privilegs:

„Wir Friderich von Gottes Gnaden König in Preußen t. t.
Thun Kund und fügen hiemit zu wißen, Nachdem Uns die
Vorſteher des Weyſenhauſes zu Halle demütigſt zu erkennen
gegeben, was geſtalt Sie geſonnen wären, zum Beſten
des Gemeinen Weſens und beßerer Unter-
haltung des Weyſenhauſes, durch Anlegung aus-
wertiger correſpondentz, die publique Zeitungen zu verbeßern,
und in Jhrer Druckerey und Buchladen zu verlegen, mit
angehängter Bitte, Wir wolten gedachtes Weyſenhauß allergdſt
privilegiren, damit ſolche vom Weyſenhauſe verlegte Zeitungen
zu deßelben Nachtheil von Andern nicht nachgedrucket werden
mögen; daß Wir ſolcher Bitte allergdſt ſtat gegeben haben,
e e Wir nicht allein gedachtem Weyſenhauſe das Privi
legium, ſolche Zeitungen zu drucken und zu verlegen, hiemit und
Krafft dieſes, allergnädigſt ertheilen, Sondern auch allen
in Unſern Landen wohnenden Buchdruckern und Buchführern,
wie auch andern Unſern Unterthanen allergnädigſt und ernſt-
lich anbefohlen, Sich darnach gehorſamſt zu achten, und bey
Vermeydung Unſerer Ungnade und wilkürlicher harter Be
ſtraffung, ſolche Zeitungen nicht nachzudrucken, noch deren
Verlag und Verkauffung ſonſt auff einige Weiſe zu hindern,
Sondern vielmehr zu befordern

Aber erſt fünf Jahre nach Erteilung dieſes Privilegs konnte
die Zeitung ins Leben gerufen werden; wahrſcheinlich infolge
der Schwierigkeiten, die ſeitens des halliſchen Poſtmeiſters
Duncker gemacht wurden, der wie alle ſeine mit dem Zeitungs-
vertrieb beauftragten Kollegen in jeder Zeitungsneugründung
ein Konkurrenzunternehmen erblickte. Gleichwohl ließ Auguſt
Hermann Francke ſeit 1704 monatlich einmal, in einer Auflage
von 40 Exemplaren die handgeſchriebene Halliſche Korre-
ſpondenz“ erſcheinen. Dieſe hat bis zum Dezember des
Jahres 1710 inzwiſchen der Plan Franckesverwirklicht worden war. Am Juni 1708, juſt in den Ta
da König Friedrich I. in Halle weilte, erſchienen zum erſten e
die Hälliſchen Zeitungen“, als deren unmittelbare
Fortſetzung unſere „Halleſche Zeitung anzuſprechen iſt, ſo daß
dieſe zurzeit 215 Jahre beſteht. Das erſtmalige Erſcheinen deri i ſche bewegte Zeit.

Druckſeiten, und wurde anfangs gedruckt beiStephan Orb, Buchdrucker in der Taubengaſſe. Vereus im

die Zei eine Vergrö und Verän fortan Frivilegirt Halliſche Zeitungen“
und t eine regelmäßige Wochenbeilage „Kurtze Relation der

ren zur Conſervation der neuen Hiſtori
heuptſächl dienenden Sachen Dieſe Relation chien
m die Zeitung ſelbſt Montags, Dienstags, Donners

dem Vaterlande und den Wiſſenſchaften! r
Der Dank des Vaterländiſchen Frauenvereins

Wenn der Vaterländiſche Frauenverein hiermit wiederum an
die Oeffentlichkeit tritt, ſo möchte er in erſter Linie ſeinem Ge
fühl herzlichen Dankes Ausdruck geben an alle diejenigen, die
ihn in dieſen ſchweren Zeiten mit Rat und Tat und mit Gaben
der Liebe unterſtützt haben und unterſtützen. Sowohl den Mit
gliedern, die ihre Jahresbeiräge im Hinblick auf die Geldent
wertung erhöhten, wie denjenigen Freunden und Gönnern, die
uns in aller Stille ihre Spenden zukommen ließen. Wir

Bühring100 000 Mark. Der Provinzialverband Magdehnry
„uns aus der Spende des Amerikaniſchen Roten

Kreuzes für die Kinderhilfe und Pflegeſtätte im Januar 180 000
Mark, im März 100 000 Mark. Der Hauptvorſtand des Vater
ländiſchen Frauenvereins übermittelte uns eine Beihilfe von
20 000 Mark zur Aufrechterhaltung unſeres Kinderhortes und
eine ſolche von 20000 Mark zur Unterſtützung von älteren
Damen. Erwähnen dürfen wir noch, daß die Vorſtandsmit
glieder des Vaterländiſchen Frauenvereins ihre Sommlung für
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die Studentenpatenſchaft mit erhöhten Beiträgen in dieſem
Jahre wieder aufgenommen haben.

Weiter dürfen wir bekanntgeben, daß die Flüchtlingsfürſorge
des Arbeitsausſchuſſes für die Ruhrhilfe mit großer Liebe
organiſiert und durchgeführt wurde. Allen den Damen, die
ihre Kräfte und ihre Hilfe für dieſen Dienſt zur Verfügung ge
ſtellt haben, danken wir herzlich. Mit dieſem Danke verbinden
wir die Bitte, daß die Mütter der Kriegspatenkinder
die Sparkaſſenbücher ohne Verzug im Bureau, Schimmelſtr. 12,
abgeben möchten. Junge Mädchen, die koſtenlos die Schweſtern
ausbildung in einem Mutterhauſe vom Roten Kreuz genießen
wollen, bitten wir, ſich in unſerem Bureau, Schimmelſtr. 12,
zu melden.

Vorſtehende Mitteilungen zeigen nur einen kurzen Aus
ſchnitt aus der Tätigkeit unſeres Vereins. Seine Aufgaben
ſind außerordentlich vielſeitiger Natur, und immer mehr er-
weitert ſich der Kreis deſſen, was geſchehen ſoll und geſchehen
muß, um zu helfen und um Not zu erleichtern. So geht unſere
Bitte dahin, unſerem Vereine nach wie yor das Wohlwollen
entgegenbringen zu wollen, deſſen er ſich ſchon ſeit langem er
freuen darf, und unſerem Vereine neue Mitglieder zuführen zu
wollen. Vom 1. April d. J. an iſt das Bureau des Vaterlän-
diſchen Frauenvereins nur noch Montag, Mittwoch und Frei-
tag jeder Woche vormittags von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Der
Fernſprecher 5587 iſt aus Erſparnisgründen aufgegeben worden.

Ruhrmuſiker in Halle
Die Abteilung „musica sacra“

des Storsberg-Chores Gelſenkirchen veranſtaltet eine Konzert
reiſe durch Deutſchlands Großſtädte zum Beſten der „Ruhrhilfe“,
Sie wird am 16. April in der Marktkirche unſerer Stadt kon
zertieren. Der Zweck der Reiſe iſt vor allen Dingen, Geld zu
ſammeln zur Linderung der Not im neubeſetzten Gebiet. Wer
die Verhältniſſe dort kennt, wird gewiß volles Verſtändnis und
eine offene Hand für die Brüder in Not haben. Die „musie a
s acra“ will auch Grüße bringen aus dem Einbruchsgebiet
und Zeugnis ablegen von dem ungebrochenen, hochgemuten Sinn
der Bevölkerung an der Ruhr. Jn dieſem Kampfe um Deutſch
lands Beſtehen geht es nicht nur um wirtſchaftliche Güter, ſon
dern auch um unſere geiſtige Kultur. Das Land der Denker und
Dichter iſt als ſolches den weſtlichen Neidern verhaßt. Wo wir
ihnen aber im Beſonderen noch voraus ſind, das iſt auf dem Ge
biete der Muſik. Kein Land der Erde kann einem Bach, Mozart,
Beethoven etwas Gleichwertiges an die Seite ſtellen. Das
deutſche Volk iſt das muſikaliſchſte Volk der Erde und alles, was
ſeine Seele bewegt, klingt in der Muſik wieder. Aus unſerem
unvergleichlichen Volksgut der Lieder und des a eapella-Ge-
ſanges, in dem die deutſche Seele lacht und weint, wird die
Akteilung „musica sacra“ des Storsberg-Chores Gelſenkirchen
edelſte Perlen vorführen und ſo zum Bewußtſein bringen, um
welch' edles Gut es auch im Kampfe an der Ruhr geht. Die
„musica sacra“ wird deshalb gewiß auch hier allſeitiges Jnter
eſſe auslöſen.

Dr. Traub ſpricht in Halke
Deutſchnationale Volkspartei, Volfsverein Halla Saalkreis.
Am Freitag hat der Vorverkauf für den Vortvag des Pfarrers

D. Traub am Mittwoch, den 11. April 1928, abends 8 Uhr, im
großen Thaliaſaal begonnen. Pfarrer D. Traub, der ge
rade am 11. Verhandlung vor dem Staatsgerichtsbof hat, wird
über das Wort Fichtes von der Kraft des Gemüts im Staats
leben ſprechen. An alle Parteifreunde ergeht ſchon heute die
dringende Bitte und die Mahnung ſich umgehend in den Beſitz

r c r r rub zu n. D. vor einemausverkauften Hauſe, und diesmal wird es nicht anders ſein.
jeder

findet ſtatt in der Geſchäftsſtelle,

l und in der „Halleſchen Zeitung“für Mitglieder und in der Lippertſchen Buchhandiung für Nicht
mitglieder. Um allen Parteifreunden und Jntereſſenten Ge
legenheit zu geben, ſich in den Beſitz von Einlaßkarten zu ſetzen,
wird am kommenden Sonntag von vormittags 10--12 Uhr in der
Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, Vorverkauf ſtattfinden. Es
wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß diesmal für die
ſteten Beſucher keine Karten reſerviert werden, es muß alſo
jeder umgehend Karten holen.

Jugend. Am Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, Treffpunkt
aller Kinder zum Spielen in der Turnhalle der Frieſenſchule,
Frieſenſtraße. Um 8 Uhr abends Treffpunkt aller Jugend-
lichen im Alter von 14-18 Jahren ebendaſelbſt zum Turnen.
Um regere Beteiligung wird nochmals gebeten

Löbejün. (Theateraufführung.) Am Sonntag, den
15. April, nachmittogs 3 Uhr findet im Gaſtbof „Zur Mühle“ in
Gottgau die Aufführung des Vaterländiſchen Schauſpiels „Kol-
berg“ von Paul Hehyſe ſtatt. Der Vorverkauf findet ſtatt in den

Papier handlungen von Schachtebeck und von Hanſi. Alle vater-
ländiſch Geſinnten ſind zu dieſer Aufführung eingeladen. Dar-
ſteller ſind Mitglieder der Deutſchnationalen Arbeiter-, Beamten
und Angeſtelltengruppe in Weißenfels. Die wunderbaren Koſtüme
ſind von der Firma Zeugner und Riedel, Halle. Das Stück
ſpiert in der Zeit 1806 und 1807 in Kolberg.

Die Gruppe Mitte-Weſt der Deutſchnationalen Volkspartei
hat am Dienstag den 10. April, ihren Gruppenabend im „Mars
la Tour“, beſtehend aus Vortrag und Unterhaltung. Redner
wird noch bekanntgegeben.

Der Wochenmarkt zeigte heute ein lebhaftes Leben und
Treiben. Kartoffeln waren in größeren Mengen zum Ver-
kauf geſtellt, das Pfund koſtete 40 Mark. Jn Eiern beſtand
großes Angebot. Das Stück ſtellte ſich um 10 Mark billiger
als am letzten Markttage, ſo daß hierfür 340 Mark zu zahlen
waren. Butter wurde zum Preiſe von 4300 Mark pro Stück
recht knapp angeboten. Der Spinatpreis war bis auf 200
Mark für ein Pfund zurückgegangen. Rhabarber koſtete
250 Mark das Pfund. Auf dem Fleiſch und Fiſchmarkte
hatten die Preiſe durchweg eine Steigerung erfahren. So
wurden z. B. für ein Pfund Schweinefleiſch bis zu 4500
Mark, für Kabliagau 900 Mark pro Pfund verlangt. Jn
größeren Mengen wurde heute auch Ziegen- und Lämmer-
fleiſch verkauft, und zwar das Pfund zu 2200 bzw. 1509 Mark.

Jn Schurigs Waldkater konzertiert morgen nachmittag
34 Uhr wieder das Seifertorcheſter mit ſeinen vaterländiſchen
Weiſen. Der Beſuch des Konzertes ſei angelegentlichſt emp-
fohlen, zumal er ſich leicht mit dem üblichen Sonntagsſpagier-
gang in die Heide verbinden läßt.

Dann geßte ieh ins Sfackttkheater
Sonnſa9 Montag J Dienstag wittwoeh Donnorstas Freitas Sonnabend
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Geldſtrafen als Kbſchreckungsmittel
Die Kriminalität nimmt ſtändig zu, in den Gefängniſſen

herrſcht Zellennot infolge der immer ſteigenden Zahl der Straf-
gefangenen. Man half ſich bisher damit, an Stelle kurzer Frei-
heitsſtrafen Vermögensſtrafen einzuführen. Die Höhe der Geld
ſtrafen hat aber nicht abgeſchreckt und die Juſtizverwaltung ſieht
ſich gezwungen, die Geldſtrafen zu erhöhen. Ein dem Reichstage
zugegangener Entwurf macht geeignete Vorſchläge, die nebenbei
noch den Vorteil haben, dem Staate neue Geldquellen
zu eröffnen. Die Geldſtrafe ſoll fortan betragen bei Ueber
kretungen 300 bis 300 000 M., bei Verbrechen und Vergehen 1000
bis 10 Millionen Mark, bei Vergehen aus Gewinnſucht kann eine
Geldſtrafe von 100 Millionen Mark anerkannt werden, damit
der Gewinn aus der ſtrafbaren Handlung erfaßt werden kann.
Freiheitsſtrafen unter 3 Monaten können durch hohe Geldſtrafenbis 10 Millionen Mark) abgelöſt werden, wenn der Strafzweck
durch eine Geldſtrafe erreicht werden kann. Dem Verurteilten
können Teilzahlungen nach ſeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
geſtattet werden, auch kann die Geldſtrafe durzh freie Arbeit ge
kilgt werden. Jſt die Geldſtrafe nicht einzubringen, ſo wird auf
Haft oder Gefängnis nachträglich erkannt. Dieſe Erſatzſtrafe be
trägt 1 Tag bis 1 Jahr (bei Haft bis zu 6 Wochen). Diſziplinar-,
Ordnungsſtrafen und Bußen werden um 1000 Prozent erhöht.

Die im Zwangsvollſtreckungsverfahren zur Erzwingung von
Handlungen, Offenbarungseiden, Unterlaſſungen oder Dul-
dungen vorgeſehenen Zwangsſtrafen betragen mindeſtens 50 000
Mark, das Höchſtmaß iſt unbeſchränkt. Der Entwurf wird im
Volke vielfach kein Verſtändnis finden, denn der Begüterte kann
Vergehen und kleinere Verbrechen in allen Fällen mit Geld aus
gleichen, der Nichtbegüterte muß brummen.

Die Umformerſtation auf dem Markt
Das Mitbeſtimmungsrecht der halliſchen Künſtler.

An den Magiſtrat der Stadt Halle und an das Stadtver-
ordnetenkollegium haben die unterzeichneten Verbände folgendes
Schreiben gerichtet:

Die Einrichtung des Transformatorengebäudes am Markt-
platz betrifft einen Teil des Stadtbildes, deſſen Bedeutung weit
über die Grenzen Halles hinausreicht. Die Behandlung dieſer
Frage in den ſtädtiſchen Körperſchaften gibt den unterzeichneten
Verbänden Anlaß zu folgender Erklärung:

Bei Fragen künſtleiſcher Art von allgemeiner Bedeutung
für das halliſche Stadtbild und Kulturleben ſollte allen frei-
ſchaffenden Kräften der halliſchen Künſtlerſchaft rechtzeitig Ge
legenheit zur Mitwirkung gegeben werden. Wir bitten, dem

undſätzlich zuzuſtimmen und uns rechtzeitig zur Aeußerung undPinwirkung heranzuziehen. Zu dieſem Zweck bitten wir unſere
Vertreter zu empfangen und Vorſchläge über die Form ſolcher
Zuſammenarbeit entgegenzunehmen.

Bund Deutſcher Architekten (Landesbezirk Sachſen-Anhalt),
Künſtlergruppe „Der Pflug“, Halliſche Künſtlergruppe.

Einbruch im yygieniſchen Jnſtitut
Für 10 Millionen Mark geſtohlen 1 Million Belohnung.

Jn der Nacht zum 5. April wurde hier im ieniſchen Jn
ſtitut der Univerſität, Magdeburger Straße, ein Einbruchsdieb-
ſtahl verübt. Den Dieben fielen 10 r mit den Num-mern 9984, 11 289, 11 290, 24 611, 53 885, 603, 27 789, 22 447,
24 093 in die Hände. Ferner find 1 Weckeruhr, 3 weiße Labo-
vatoriumsmäntel, gez. Hy und Ty, und 1 gelber Laboratoriums-
mantel entwendet worden. Der Geſamtwoert der geſtohlenen
Gegenſtände beläuft ſich auf ca. 10 Millionen Mark. Bis-
her fehlt von den Tätern jede Spur. Für die Wiederherbei
ſchaffung iſt r Art und Anzahl der wiederbeſchafften Sachen
bis zu 1 illion Belohnung ausgeſetzt. Da die Auf
klärung eines Einbruchs in ein ſtaatiches Jnſtitut, zudem noch
in eine Klinik, im allgemeinen Intereſſe liegt, müßte das Publi
kum, ſoweit es hierzu in der Lage iſt, mithelfen.

Sachdienliche Angaben nimmt unter Zuſicherung ſtrengſten
Stillſchweigens die Kriminalpolizei Halle, Zimmer 36, Haus
anruf 82, entgegen.

Keine Verlängerung der Steuererklärungsfriſten. Es iſt
das Gerücht verbreitet, daß die Friſt für die Abgabe der Ein
kommen und Vermögenſteuererklärungen abermals, und zwar
bis Ende Mai oder gar Ende Juni hinausgeſchoben werden ſolle.
Dieſem Gerüchte gegenüber ſei darauf hingewieſen, daß eine
allgemeine Verlängerung der Steuererklärungsfriſten
vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Die Steuererklärungen
müſſen vielmehr bis Ende April und die vorge
ſchriebenen Zahlungen (Nachzahlung auf die Einkommenſteuer,
Voraus zeichnung auf die Zwangsanleihe) geleiſtet werden. Die
Steuerpflichtigen werden in ihrem eigenen Jntereſſe gut daran
tun, nicht bis zum Schluſſe des Monats zu warten, ſondern ſchon
jetzt die Abgabe der Steuererklärungen und die Zahlungen vor
zubereiten. Wer bis zum Ende des Monats keine Steuer-
erklärung abgegeben hat, muß ſein Einkommen und Vermögen
ſchätzen und danach die vorgeſchriebenen Zahlungen leiſten. Wer
zu wenig zahlt, hat die im Geſetz vorgeſehenen Zuſchläge von
15 und 30 Prozent zu gewärtigen.

Halles Fremdenverkehr im März. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt- und Logierhäuſern
im März 1923 6665 männliche und 1609 weibliche, zuſammen
8274 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 183 Per-
ſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 164
männliche und 19 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit.
Jm März 1922 waren es 6920 männliche und 1220 weibliche,
zuſammen 8140 Fremde, im März 1914 8297 männliche und
1043 weibliche, zuſammen 9250 Fremde.

Der Poſtbote zu Rad. Nachdem die Verſuche mit der amt-
lichen Benutzung eigener Fahrräder im Landbeſtell- und Boten-
poſtdienſt ein günſtiges Ergebnis gehabt und zu erheblichen Er-
ſparniſſen an Perſonalkoſten geführt haben, ſoll dieſe Fahrrad-
benutzung künftig in tunlichſt weitem Umfange erfolgen. Wo die
Gelände- und Wegeverhältniſſe es geſtatten, werden die Fuß-
gängerreviere in weiteſtem Umfang in Radfahrreviere umge-
wandelt. Das Perſonal wird für die Hergabe der Fahrräder
aus der Poſtkaſſe entſchädigt.

Das Weffer am Sonnfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zettun p.Eigener Draſtbericht unſerer Schriſtiektung.

Das Teiltief über dem mittleren Europa iſt mit der um-
fangreichen weſtlichen Barometerdepreſſion in Verbindung ge-
treten. Unter ſeinem Einfluſſe ſind im Weſten Deutſchlands
leichtere Regenfälle aufgetreten, in den übrigen Landesteilen
dauert das trockene, meiſt heitere Wetter noch fort. Jn Mittel
deutſchland, wo geſtern zeitweiſe etwas Bewölkung auftrat,
haben die Nachtfröſte abgenommen. Da ſich das mittel
europäiſche Teiltief aufzufüllen ſcheint, ſo iſt eine weſentliche
Witterungsänderung- S nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliche Witterung am 8. ril? Heiter, trocken,
tagsüber mild.

Rachtdienſt der halliſchen Apotheken. dieſer Woche
ben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richarbv erAppotheke,
h 44; Löwen-Apptheke, Brüderſtraße 17;

RudolfHaymStpaße 82
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Halleſche Zeitung“, Candeszeitung kür die Provinz Sachlen, kür Anhalt und Thüringen. Sonnabend den 7. Fprfi 1923.

C. J
Die neuen Bürgermeiſterwahlen

Aenderung der Gemeindeverfaſſung.

Im er Landtag wurde im März d. J. das Geſetz
über die vorläufige Regelung der Gemeindewählen verabſchiedet,
wonach die Gemeindevertretungen der Städte und Landgemein-
den bis zum 30. November d. J. an einem vom Landtag zu be
ſtimmenden Wahltag zu wählen ſind. Wie der Miniſter des
Innern in einer Verfügung mitteilt, werden die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Ceſeh erlaſſen werden, ſobald ſich über

ſehen läßt, welcher Zeitpunkt als Wahltag beſtimmt werden
wird. Außer den für die Neuwahlen geltenden Vorſchriften ent
hält das Geſetz eine Reihe von Beſtimmungen, die das bisherige
Gemeindeverfaſſungsrecht abändern und deren ſofortige Kennt-
I ſer die Kommunen und die Aufſichtsbehörden von Wichtig
eit iſt.

Aus dieſen Beſtimmungen teilt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt folgendes mit: Die Stellen der beſoldeten Bürger
meiſter, Magiſtratsmitglieder, Gemeindevorſteher und Schöffen
dürfen von den bisherigen Gemeindevertretungen nur beſetzt
werden, wenn die Wahl eine Mehrheit von mindeſtens zwei
Drittel der tatſächlich vorhandenen Mitglieder zur Gemeindever-
tretung ergeben hat. Die Wahlen auch der beſoldeten Bürger
meiſter, Magiſtratsmitglieder uſw. durch die Bürgerſchaft haben
in Zukunft geheim durch verdeckte Stimmzettel zu erfolgen. So
weit die im F 12 Abſ. 1 des Geſetzes genannten Perſonen bisher
auf Lebenszeit gewählt werden können, wird durch 8 14 die
Wählbarkeit in Zukunft auf 12 Jahre beſchränkt. Die Wirkung
dieſer Vorſchrift iſt, daß nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes
vorgenommene Wahlen dieſer Perſonen auf Lebenszeit unwirk
ſam ſind, nicht beſtätigt werden dürfen und, ſoweit eine Beſtäti
gung nicht erforderlich iſt, als geſetzwidrig zu beanſtanden ſind.
Außerdem enthält das Geſetz noch einige, lediglich für das be
ſetzte Gebiet und das Einbruchsgebiet in Betracht kommende Vor-
ſchriften. So heißt es im S 11, daß die nach den Grundſätzen
des Verhältniswahlrechts gewählten Mitglieder einer Stadtver-
ordnetenverſammlung oder Gemeindevertretung ſowie die unbe-
ſoldeten Magiſtratsmitglieder, Gemeindevorſteher, Schöffen uſw.,
die durch feindli Maßnahmen in den beſetzten Gebieten an
der Ausführung ihres Wahlauftrages oder Amtes verhindert ſind,
für die Dauer der Verhinderung vertreten werden können. Bis
zum Jnkrafttreten der neuen Landgemeindeordnung ſind er-
ledigte Stellen von Landbürgermeiſtern in der Rheinprovinz und
von Amtmännern in der Provinz Weſtfalen nicht mehr end-
gültig zu beſetzen, es ſei denn, daß ſich mindeſtens zwei Drittel
der tatſächlich vorhandenen Mitglieder der Bürgermeiſterei- oder
Amtsverſammlung mit der endgültigen Ernennung eines vom
Kreisausſchuß vorgeſchlagenen Bewerbers einverſtanden erklärt
haben.

Aufhebung der Poſtſperre für Mainz
Von der Oberpoſtdirektion Halle wird folgende Erklärung

verbreitet: 3„Da ſämtliche Verkehrsämter in Mainz und Mainz-Kaſtel
noch von den Franzoſen beſetzt und alle Verſuche zur Ein
führung eines Notbetriebes in Mainz bisher an dem Wider-
ſtand der Beſatzungsbehörden geſcheitert ſind, müſſen die wieder
zugelaſſenen gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen
für Mainz auf Darmſtadt 1 geleitet werden, wo eine Aus
gabeſtelle für Mainzer Sendungen eingerichtet iſt. Wenn ſeitens
der Geſchäftswelt und der Behörden in Mainz von der Ab-
holungsmöglichkeit auch reger Gebrauch gemacht wird, ſo be
ſteht doch vorläufig noch keine Gewähr für geſicherte und ſchleu-
nige Zuſtellung der Sendungen. Briefe an Einzelperſonen
werden nur ganz ausnahmsweiſe abgefordert und können bei den
vorliegenden Maſſen kaum herausgeſucht werden. Die Ver-
ſuche, eine Notbeſtellung in Mainz einzurichten, werden fort-
geſetzt. Es empfiehlt ſich aber, auf Anfragen
den Auflieferern anzuraten, Briefſendungen
nach Mainz unter einer Deckadreſſe nach einer
benachbarten Woſctelmge zu richten. Briefe mit

aufträge und Nachnahmeſendungen nach

Mainz und Mainz-Kaſtel zugeſtelltwerden.
Bei den Poſtämtern in den Vororten Mainz-Koſtheim und

Weiſenau (Kr. Mainz) kann nur der Poſt betrieb aufrecht er-
halten werden; in den Vororten Biſchofsheim bei Mainz,
Mainz-Mombach, Gonſenheim (Kr. Mainz) und Guſtavsburg
(Heſſen) wird der Betrieb in gewöhnlicher Weiſe wahrgenommen.“

NReuerliche Maßnahmen zur BVerbilligung des Brot
getreides durch Mehrbelaſtung der Beſitzenden können nach An
ſicht des Reichsfinanzminiſters üheſtens im Juni erwogen
werden. Da zunächſt das Ergebnis der Zwangsanleihe abge
wartet werden muß. Eine neue Beſitzbelaſtung kann nur im
engen Anſchluß an die beſtehenden Geſetze erfolgen und muß
ohne neue Veranlagungen durchführbar ſein, um die Arbeiten
der Finanzämter nicht illuſoriſch zu machen, die eine gewiſſe
Stetigkeit im Veranlagungsverfahren brauchen.

Der Kirchenkreis Halle Land I hält ſeine diesjährige
Kreisſhnode am Montag, dem 9. d. M., in Halle im Evangeliſchen
Vereinshauſe, Mittelſtraße 15, ab. Voran geht die Bezirksſynode
zuſammen mit den Ephorien Schkeuditz und Lauchſtädt, auf
welcher die Wahl zur Provinzialſynode erfolgt. Auf der Kreis
ſhnode Halle Land I wird Sup. D. Paſche- Dieskau den Bericht
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie erſtatten.
Die Vorlage des Shnodalvorſtandes: „Wie kann die kirchliche
Preſſe in der Gemeinde, im Kirchenkreiſe und in der Provinz ge
fördert werden behandelt Paſtor Gößler-Schwerz, Rechnungs-
ſachen Paſtor Ullmann-Reideburg. Ueber die Jnnere Miſſion
wird Paſtor Kranemann-Peißen, über ſoziale Arbeit Sup. a. D.
Bodenſtein- Radewell berichten.

Todesfall. Jn dem vor den Toren Halles gelegenen Orte
Sagisdorf verſtarb im Alter von 32 Jahren die Tochter des
während des Krieges heimgegangenen Landrates, ſpäteren Re-
gierungspräſidenten von Werder, Annemarie von Werder.
Die Verſtorbene widmete fich gleich ihrer Schweſter dem
Digkoniſſenweſen, und war zuletzt im Dienſte des Johanniter-
ordens tätig. Sehr viele Kranke hat ſie ſtets mit ſorgender Liebe,
beſonders auch während des Krieges, gepflegt und fich hierdurch
die Dankbarkeit vieler geſichert. Die Beerdigung findet am
Montag nachmittag 3 Uhr in Sagisdorf ſtatt.

en
I. T. iele, Gr mrichſtraße. Der unheimliche Gaſt ge

hört zu jenen nicht nur ihrer Aufmachung und Bilderwegen intereſſieren, ſondern die auch wegen ihrer Handlung das Publikum
zu feſſeln verſtehen, zumal, da Krotz aller Anftrengung und Kombinationen,
erſt die letzten Szenen den ſteriö Schleier über den wahren Sachverhalt
lüften. Die Hoteldiebſtähle muten fürs erſte zwar etwas h an, gehören
unter den obwaltenden Umſtänden r ſehr wohl ins Bereich der Möglich-
keit. Ein kluſtiger Dreiakter alle und der gern geſehene
Hausfreund Harald Lloyd in ſeinem Lu „Er“ als Verjüngungsſpezialiſt
weiß das J zu 7 Lachſalven hinzureißen und dem Programm
die nötige mmung zu n.Mara als Lyda Sſannig. Jm U. T., Alte Promenade läu

können vorläufig nicht

ärtig ein Film, der die te Lya Mara ſchauſpieleriſch wiee r r e. Sth re tiefer ein wir allet dem akter ert, deer in Mann x Lebens in erſter, leidenſchaftlicher
bitterſter Enttäuſchung und menſchlicher Rache ſeine Grundlagen beſitzt.Milien, ein Ausſchnitt aus dem Leben, ſtellt der l hier

e eeäeeeeeeeeneeereeen une nen e noch dauerndes Glück blühen. Ein amerikaniſch
und Bilder von der J rl ohne im Hinb au folgendT m arweclenvollſtändi

J

Walhalla Lichtſpiele. Der Mann mit den Geieraugen(Quellen S ein Film, der die Jagd nach dem Golde und alles
Unglück, das dadurch entſteht, zei Gl und rer vieler Menſchen
w zerſiört, und aus dieſem ickſal einer Maſſe wird das zweierGgtten heransgegriſſen. nd dem verhängnisvollen Ruf geſfolgt,
müſſen Leid und Trauer erdiulden und finden erſt durch die Liebe ihres
Kindes den Weg zu einander. Der andere Film dieſt Woche ſpielte auf
kriminellem Gebiet „Der Fall Paliſer“. Eine Reihe von unglügligen Perwickungen bringt faſt einen Unſchuldigen zu all. Doch ſchließ3 Llärt 4 alles auf, re Glück zweier für ander beſtimmter

eht nichts mehr e n.u ger T erſtraß wechſelvolles Bild priſche Schmiere
und Hoftheater gibt e ilmwerh „Komödiantenklind“. Grete Rein
wald in der Hauptrolle iſt rührend in ihrer großen Liebe und Unſchuld und
feſſelt die Zuſchauer durch ihr tiefinnerliches Spiel qufs ſtärkſte Mit frohem
Herzen geht ſie ihren dornenvollen Weg, das arme Komödiantenmädel, dem
ein Prinz ſeine Hand bietet und das doch einem Schauſpieler als Weib
folgt. Jn der Groteske der Kneipe zum Bonton“ gibt es allerhand zuLachen, während die nen Natntauſnahmen des Films „Pillnitz bei
Dresden S ßte Beachtung finden und verdienen,

vas lmweTi n fließt das Blut des Romanen, ungezügelt in

cht. slung, ſondern auch durch die geſchickte techniſche r e We r t
der Gegenwart das

S W den Künſtlerſpielen „VeBuBir“ (Dir. A. Koch) zeigt auchder April Spielplan gute W der Direktion mit Künſilern 1. Ranges.
Der ehemalige Kammerſänger Witſchel ſchafft z Stunden, für
Humor und Unterhaltung ſorgen der berühmte Blitzdichter Waldemar ſen.
und der bekannte Grotesk-Komiker Niemeyer. Als Kunſtleiſtungen ſind
die Aufführungen der Originaltruppe Breaggs z bezeichnen und verdienen
beſonders hervorgehoben zu werden. Alles in Allem iſt der derzeitige Spiel
pkan ſehr empfehlenswert.

Ball Keenlſoben
Tanz und Klavier- Abend

Tanz- und Klavier-Abend Niemand kann z
Herren dienen, zumal an einem Abend. Klaviermuſik und
Tanz erfordern eine ſo grundverſchiedene Einſtellung des Publi-
kums, daß es nicht beidem, wenn es wechſelweiſe geboten
wird, gleichermaßen gerecht werden kann.

Chopin (Etüde op. 10 c-moll), Brahms (Jntermezzo
op. 118, A-dur und Ballade op. 118) und Liſzt (Spoſalizio)
brachte Charlotte Manigk, wovon ihr Brahms wohl am
beſten lag. Noch fehlt ihr die eigentliche Reife zum tiefſten
Eindringen in den Geiſt der Meiſter, die ſie interpretieren will.
Doch darf ſie in ihrem Alter getroſt ſagen: „Was nicht iſt, kann
noch werden“.

Koſtüm, Bewegung, Muſik (falls vorhanden) und Tänzer
müſſen im Tanz zu ſo unlöslicher Einheit verſchmelzen, daß
jeder, der nicht von vornherein die Abſicht hat, das Einzelne zu
beachten, gar nicht darauf kommt, die Einheit zu zerlegen. Gut
gelang Hilde Naumann die Verſchmelzung von Muſik und
Bewegung. Dagegen fügte ſich das Koftüm nicht immer der
Forderung der Einheit. Zum Beiſpiel in der „Gongſtudie“.
Weder der Gong noch die Studie, noch Hilde Naumanns Jndi-
vidualität erforderten den weißen, lang- und engärmeligen
Seidenkittel mit dem ſtehkragenartigen Abſchluß und von der
indifferenten Länge. Und das Koſtüm für den muſikloſen Tanz
„Der Gedanke“: mattes Dunkelgelb, ſchwarze Spitzen, un
ſympathiſch drapiert man kann nicht anders ſagen als
„drapiert“. Hätte nicht „Der Gedanke“ getanzt werden ſollen,
ſo hätte man zur Not allenfalls ſagen können: Es mag viel
leicht mal einen Gedanken geben oder gegeben haben, dem dieſe
Aufmachung entſpricht. Aber der Gedanke,
Naumann, der Gedanke zöge beſtimmt nicht Jhr Koſtüm an,
wenn er ſich einmal verkörperlichen würde! Ober hatten Sie
ſich nicht recht überlegt, wie bedeutungsvoll das kleine Wörtchen
„der“ mitunter ſein kann? Das wäre eine in dieſem e
doppelt ſchwer zu verzeihende Gedanken- loſigkeit geweſen.
Nehmen wir es alſo nicht an. Denn der Aufbau Tanzes
war ſehr einfach und klar: Das Aufkeimen und rden des
Gedanken, bis er ſchließlich, wie Athene ſeinerzeit aus dem
Haupt des alten Zeus, ins Daſein ſpringt. Was darauf noch
folgte, war nicht mehr typiſch für den Gedanken. Ueberzeugend
wirkte das Präludium (Rachmaninoff). Hier kam beſonders
die Einheit von Muſik und Bewegung zum Ausdruck; und gänzlich
geſchwunden war die anfängliche Gezwungenheit, die dem erſten
Tanz etwas Eintrag getan hatte, daß des Leides Ah-
nung“ (Schumann) nicht immer von innen herauskommend
und glaubhaft geftaltet war. Schade, denn gerade im erſten
Tanz war das Koſtüm nicht ſinnlos. Der „Ungariſche
Tanz“ (Brahms) bot einen geſchmackvollen Abſchluß ohne
große Problematik.

Haben Sie, Fräulein Naumann, ſich ſchon eingehender mit
der Frage beſchäftigt, ob problematiſcher oder unproblematiſcher
Tanz Jhnen mehr entſpricht? Laſſen Sie ſich durch unſeren
Zeitgeiſt und Jhre Jugend nicht ohne weiteres dem problemati
ſchen Tanz verſchreiben, ſondern prüfen Sie, falls Sie bereits
zu einem Ergebnis in dieſer Frage gekommen zu ſein meinen,
es alle paar Monate aufs neue. Jm übrigen faſſen auch Sie
den reichen Beifall als wohlwollende Ermunterung auf: 1. „Was
nicht iſt, kann noch werden“ u. a. im Schöpferiſchen die
größere Sicherheit bezüglich des Koſtüms und größere Mannig-faltigkeit bezüglich der Bewegungsmotive. 2. Was ſchon iſt, ſoll

anerkannt werden, damit es weiter wächſt. I. Kottmeier.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag, abends 738 Uhr,
die Komödie „Straßenmädel“ zur zweiten Wiederholung.

Mina Perelmann, eine junge ruſſiſche Pianiſtin, wird
ſich am Montag, dem 9. April, mit einem eigenen Klavier
abend hier einführen.

Guſtav Bodenſiek, ein von der Berliner muſikaliſchen Fach
preſſe gut empfohlener junger Bariton, gibt unter Mitwirkung
des ſpaniſchen Pianiſten George del Moral am 12. April im
Logenſaale, Albrechtſtraße, ein Konzert. Karten bei Hothan.

Vereins- Nachrichten
Weſtfalenbund 1923. Sonnabend, den 7. April, abends

758 Uhr Verſammlung im „Mars-la-Tour“. Wichtige Be-
ſprechung über unſer Konzert am 16. April. Die Mitglieder
werden dringend um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Der Evangel. Verein junger Männer an St. Ulrich ver-
anſtaltet am Sonntag abends 8 Uhr in ſeinen Räumen Mar-
tinsberg 21 einen Familienabend, zu dem insbeſondere die
Eltern mit ihren neukonfirmierten Söhnen herzlich eingeladen
ſind. Taſſen und Zucker für verabzureichenden Tee bittet man
mitzubringen.

Sportverein von 1898, e. B. Am Dienstag, 20. April,abend ihr Worſtandaſſeeng im Vereinsheim Landhaus. Die Vor-
ſtandsmitglieder, Beiſitzer und Obleute der einzelnen Ausſchüſſe werden um
beſtimmtes Erſcheinen gebeten. Die fällige Mitagliederverſammlung an
dieſem Tage fällt aus. Dafür findet am Dienstag, dem 17. April, abends
8 Uhr die ordentliche Jahreshauptverſammlung ebenfalls im Vereinsheim
Landhaus ſtatt.

et Tagorr, Seine Zehenserinnerungen. Kurt Wolff vVerlag,
n, hWas iſt äder Rabindranath Tagöre, den inbiſchen Weiſen urrd Dichter,

nicht alles geſchrieben und geſprochen worden, Kr ſelbſt unternahm im
vorigen Sommer eine große Vortragsreife nach Europa, um Feine Lehre zu
verkünden. Nun kiegt endlich auch die Autobiographie des Dichters, die zu
gleich Einſſihrung und Einblick in ſeine Welt- und Lebensanſchauung ge
währt, in muſtergiltiger deutſcher Ueberſetzung vor. Sicherlich zur re
Freude z zahlreichen Jünger, die Tagore auch in unſerem Lande ge

nein, Fräulein

Aus Mitteldertſrhlano
Evangeliſcher Reichselterntag

in Braunſchweig
Für Freiheit und Sicherheit der evangeliſchen Schule Gegen
die gewaltſame Schulbeſchlagnahme im Ruhrgebiet Für zeit

gemäße Ausgeſtaltung der Lehrerbildung.
Unter zahlreicher Beteiligung der Führer und Vertreter

des Reichselkernbundes ſowie der Landes- und Provinzial
elternbünde aus allen Teilen des Reiches iſt der e Evange-
liſche Reichselterniag in Braunſchweig vom 3.--6. April
unter dem Vorſitz von Oberpräſident D. Dr. von Hegel,
Merſeburg, zu einer bedeutſamen Tagung und einer kraft-
vollen Willenskundgebung des evangeliſchen Elternwillens ge-
worden. Das evangeliſ Braunſchweig, das über ſchweren
Gewiſſensdruck und Vergewaltigung ſeiner evangeliſchen Schu-
len zu klagen hat, hat die auswärtigen Gäſte mit warmer Liebe
aufgenommen. Auch zahlreiche Vertreter der Lehrerſchaft und
der Pädagogen nahmen an den Verhandlungen teil. Desglei-,
chen der DeutſchEvangeliſche Kirchenausſchuß, der preußiſche
Evangeliſche Oberkirchenrat und Vertreter des evangeliſchen
Auslandes.

Aus der Fülle der zahlreichen Verhandlungen erwähnenwir nur neben dem Vegrüſungeabend die dritte Führer-

tagung, die ſich nach Referaten von Direktor Linderer-
Berlin und Prof. Hickmann- Leipzig eingehend mit der
gegenwärtig im kritiſchen Stadium ſtehenden ſchulpolitiſchen
Lage beſchäftigte. Ein feierlicher Feſtgottesdienſt im
dichtgefüllten Dom, an dem Oberkonſiſtorialrat Lic. Dr. Di-
belius- Berlin die Feſtpredigt über 1. Joh. 5, 4 hielt, leitete
zu einer großen Maſſenkundgebung der evangeli-
r. Elternſchaft über, bei dem Prof. Hickmann-

eipzig, Rektor Uittenbogaard- Holland und Frau
Gauß-Knapp Berlin in warmen Worten von Kampf,
Sieg und Frieden der evangeliſchen Schule ſprachen. Einmütig
und einſtimmig wurden folgende Elternkundgebungen
angenommen:

Entſchließung zur ſchulpolitiſchen Lage:
in Braunſchweig„Wir aus Anlaß der Reichselterntagung

verſammelten evangeliſchen Männer und Frauen beklagen
ſchmerzlich die fortdauernde Zerrüttung der evange
liſchen Erziehungsarbeit in den Schulen und ver-
urteilen mit Empörung die Vergewaltigung des evangeliſchen
Elternwillens in weiten Gebieten des deutſchen Reiches, zumal
die ſchwere vaterländiſche Not gebieteriſch die reſtloſe Zuſam-
menfaſſung aller Volkskräfte fordert.

Gegenüber ſolcher Unterdrückung bekennen wir von neuem
einig und entſchloſſen, daß wir einſtehen wollen für die Er
ziehung unſerer Kinder zu charaktervollen Chriſten, die uns
nur in evangeliſchen Schulen gewährkeiſtet iſt. Mit
dieſem Gelöbnis ſtellen wir uns heute inſonderheit hinter die
evangeliſche Elternſchaft Braunſchweigs und ihre ſchwer be
drohte Schule. In der ganzen Kraft der Elternliebe und evan
geliſcher Glaubenstreue werden wir um die Freiheit undSicherheit unſerer Schule kämpfen, bis dem nur
Eltern willen ſein ungekürztes Recht errun-
gen iſt.“

Eine zweite Entſchließung richtete ſich gegen die
Schulbeſchlagnahme im Ruhrgebiet:

Ueber 1500 zur 1. Tagung des evangeliſchen Reichseltern
bundes in Braunſchweig verſammelt evangeliſchen Eltern
entbieten den ſchwer bedrängten Brüd und Schweſtern im
Einbruchsgebiet treue Grüße. Sie nehmen mit Empörung davon KHenntnis, daß die durch die feindliche Beſetzung verſchiude-

ten geiſtigen Nöte durch die allem Kulturempfinden
r T r Beſchlagnahme zahlreicherSchulgebäude zu Milikärzwecken, die Vertreibung von
Lehrern und die dadurch veranlaßte Behinderung von Unter
richt und r der Kinder noch dauernd verſchärft
werden. Die evangeli che Elternſchaft Braunſchweigs ſpricht
dem tapferen Ruhrvolke r Teilnahme aus und fühlt ſich
Mrr m e S lager er e Willen zur Abwehr
a eindlichen Gewa en en das körperliche und geiſtigeGedeihen deutſcher Kinder.“ v verkch geiſtig

Der zweite Haupttag brachte die Vertreterver
ſammlung, die Vorführung des Films „Glaube umHeimat“, die Fuſammentanſt der Lehrer aus ſchul-
bedrohten Gebieten, bei der Rektor Uittenbo

aard Holland lehrreiche Beiſpiele aus der holländiſchenSchulgeſchehte bot, und einen eindrucksvollen Erziehungs-

abend mit Vorträgen von Oberſtudiendirektor Dr. Bruns-
Magdeburg und Schulrat Eberhard Greiz über die Er
ziehungsaufgabe der evangeliſchen Schule und des evangeliſchen
Hauſes. Aus dem Organiſationsbericht von Direktor Hin
derer iſt herkvorzuheben, daß der Reichselternbund gegen
wärtig 2 Millionen Mitglieder in 4200 Elternbünden zählt, von
denen 8356 mit 112 000 Mitgliedern auf die Provin Sachſen
entfallen. Der Elternbundgedanke iſt in ſiegreichem Fortſchrei
ten begriffen.
Zu der ſchulpolitiſchen Lage und der Frage
der Lehrerbildung wurden nach eingehenden Beratungen
folgende Entſchließungen der Vertreterver-
ſammlung die Provinz Sachſen war durch 17 Abgeord
nete vertreten angenommen:

1. Der Vertretertag des Reichselternbundes
Blick auf die um fich greifende Schulnot des deutſchen Volkes
von neuem die Forderung einer beſchleunigten Ver
abſchiedung des Reichsſchulgeſetzes und begrüßt
deshalb jede Anſtrengung in Parlament und Behörde, die uns
dem Schulfrieden näherbringt.

erhebt im

2. Angeſichts der Bemühungen um eine endgültige Löſung
der Schulfrage erklärt der Reichselternbund erneut, daß für die
evangeliſche Elternſchaft nur ein Reichsſchulgeſetz an
nehmbar iſt, das der evangeliſchen Schule volle
Sicherheit und Entfaltungs freiheit gewährt.

3. Wenn alle Verſuche, auf dem bisherigen Wege zum
Schulfrieden zu gelangen, ſcheitern ſollten, ſo wird die evange
liſche Elternſchaft für ihr gutes Recht und für ihre heilige
Pflicht mit allen geſetzlichen und verfaſſungs-
mäßigen Mitteln weiterkämpfen, bis der Volkswille zur
chriſtlichen Erziehung ſein Ziel erreicht hat.

Durchdrungen von dem Wunſche, die evangeliſchen Schulen
als Stätten beſter ergziehungswiſſenſchaftlicher Arbeit und wirk
ſamer evangeliſcher Charakterbildung zu en begrüßt und
unterſtützt der Reichselternbund um der Kinder willen die Be
ſtrebungen der Lehrerſchaft nach einer zeitgemäßen Ausge-
ſtaltung der Lehrerbildung in der Erwartung, daß dabei die
beſonderen Belange der evangeliſchen Erziehungsarbeit diegebührende Verucſichtigung finden. Sie erblickt in einer tief

ründigen Lehrerbildung die weſentliche Bürgſchaft für den
ildungswert und die Erziehungskraft unſerer evangeliſchen

Schulen.

Der Schlußtag diente der Beſichtigu von Braunſchweig und Wolfenbüttel. Der ſneichteſternbünd darf mit

großer Befriedigung auf feine äußerlich und innerlich wohlge
lungene zurückblicken und laut wird ſein Ruf im gan-
zen Reiche Widerhall wecken: Freiheit und Frieden ſür
und durch die evangeliſche ECrrziehnngsſchale



Halleſche Zeſtung, Candeszeſtung für die Provtnz Sachlen, fur Fndaft und Thüringen. Sonnadend, den 7. Fpril 1922

ne findet vom rn inVorbereitungen einen Femiſchien ein
geſ

An den Oſterfeiertagen ertrunken
Beruburg, 8. April.

A i Ausungier M See e See u Ae er
nungen führen ſie über das Wehr hinaus und wurden
von der Strömung erfaßt. Der Kahn überſchlug ſich.
Ein junger Mann ertrank, ſein verheirateter
Kamerad gerettet werden

Am Oſtermontag ertrank in der Mulde h Kauf

m ein imann aus Chemnitz. Er hatte mit drei S
fahrt unte Die konnte

Unglücksfälle
r r Hier ſtürzte in der Dobritzer Straße ein

eben aus der e nachts im Traum-aus dem Fenſter des erſten es auf die Straße. Die
ernswerte wurde in bedenklichem Zuſtande dem Kreis

krankenhauſe zugeführt.

es MädOſchersleben, 7. April. Hier fiel ein etwa 1
hen in der Nähe der abenbrücke an der urger
Bleichſtelle während des Spielens am Ufer in das ziemlich hoch
gehende Waſſer. Schnell entſchloſſen ſprang der Sanitätsunter-
e r aus Flensburg der abtreibenden Kleinen nach

rettete
Kirchheilingen (Kr. Langenſalgza), 7. April. Ein der Frau

Vogelgeſang gehöriger Bulle wurde von deren Söhnen nach der
Flur mitgenommen, um dort zu ackern. Auf dem Felde ange
kommen, ſtürzte ſich n Tier auf ſeine Führer und bearbeitete
dieſe derart mit Hörnern, daß ſie ſchwere Verletzungen
davontrugen. Eine Arbeiterin, die ſich in der Nähe befand, eilte
z Hilfe und in mit einer Hacke längere Zeit auf das tobende

ier ein, um die Angegriffenen d retten. Die beiden Verletzten
befinden ſich in ärztlicher Behandlung.

Merfeburg, 7. April. (Geh. Reg.-Rat von Rohr-
ſche idt) iſt Ende März auf Grund des Altersgrenzengeſetzes
in den Ruheſtand getreten. Mit ihm ſcheidet ein verdienſtvoller
und allſeitig er Beamter, der ſich außerordentlich hoher
Wertſchätzung erfreut, aus der hieſigen Regierung. Dem Schei
denden wurde je eine Urkunde von Mitgliedern der Regierung
und von den mittieren Beamten der Regierung überreicht.

Merfeburg, 7. April. (Bürgerlicher Wahlſieg.) Bei
der kürzlich ſtattgefundenen Wahl n er er bei der
hieſigen Regierung, der bekanntlich der ſozialdemokratiſche Re
gierungspräſident Bergemann vorſteht, wurden nur bürgerliche
Beamte gewählt. Die mit auf der Liſte ſtehenden Sozialdem
kraten blieben in der Minderheit.

Hettſtebt, 7. April. (Entdeckter Rieſendievſtahl.)
In der Schreiferei von Otto Segnitz wurden durch Hausſuchungen
Magdeburgiſcher Kriminalſchutzleute große Mengen Metall und
Metallwaren zutage gefördert, die kei Eiſenmatthes, A.G.,
Magdeburg, geſtohlen worden ſind. Zwei große Fuhren konnten
obgefahren werden.

Magdeburg, 7. April. (Todesfall.) Nach nur zwei
tägigem Krankenlager verſtarb hier der beliebte und weithin be
kannte Seelſorger der St. Paulusgemeinde, Paſtor Blackſtein.
Unter feinem Wirken haben ſich mehrere evangeliſche Vereine
zur Blüte entfartet. Jetzt riß eine tückiſche Grippenerkrankung
den erſt 37 jährigen Mann dahin, der zehn Jahre Seelſorger an
der Paulusgemeinde war.

Torgaun, 5. April. (Ein Todeskandidat ent-
ſprungen.) Aus dem Gerichtsgefängnis entſprang
der Arbeiter und Händler Wilhelm Otte aus Luckenwalde, der
im Oktober vorigen Jahres vom Schwurgericht wegen Mordes
und Brandſtiftung zum Tode und 6 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war. Mit ihm entfloh auch noch ein zweiter Gefangener,
der Otte beaufſichtigen ſollte.

Wittenberg, 6. April. (Kommuniſtiſche Ueber-
fälle.) Als die Ortsgrupppe des hieſigen Stahlhelms anläß-
lich der Bismarckfeier einen Ausflug unternahm, wurde ſie von
der kommuniſtiſchen Jugend, die hier während der Oſter
einen Kongreß abhielt, in ſchimpflicher Weiſe beläſtigt, ebenſo
wurde der Zug der deutſchnationalen Jugend angehalten und
die mitgeführten Fahnen zerriſſen. Die ſofort benachrichtigte
Schutzpolizei nahm eine große Zahl der jugendlichen Kommu-
niſten feſt, nach der HKaſerne und entließ ſie 7ſtellung ihrer Perſonalien, ne ha Se

Greis, 6. April. (Einreiſeverbot gegen die
Prinzeſſin Hermine.) Wie die Blätter melden, kann die
Prinzeſſin HermineReuß, die zweite Frau des Kaiſers Wilherm,
ihren beabſichtigten Ferienbeſuch bei ihren großen Kindern nicht
ausführen, weil ſie nicht nach Deutſchland hineingelaſſen wird.
Der älteſte Prinz, Hans-Georg, beſucht das Gymnaſium ihrer
Vaterſtadt Greig. Das Einreiſeverbot wird begründet mit dem
Verbannungsparagraphen des Geſetzes zum Schutze der Republik.

Düben, 7. April. (Grtrunken.) Das zwei Jahre alte
Söhnchen der Frau Noack fiel beim Spielen in den am Hauſe
vorüberfließenden Mühlteich und konnte nur als Leiche aus dem
Waſſer gezogen werden.

Dürrenberg, 6. April. (Ein ſchauriger Fund.) Vor
zehn Tagen haben mehrere 11jährige Knaben einen mit friſchem
Blut getränkten Leinenlappen gefunden, worin eingewickelt ein
Menſchenfinger und zwei Augen waren. Dieſen
Fund hat eine den Knaben mit den Worten abgenommen:
„Das ſind Menſchenaugen und Finger, gebi mal her, das will ich
gleich zur Polizei tragen.“ Frau, welche bereits ermittelt
iſt, bis heute keine Anzeige erſtattet. Anſcheinend liegt ein

Deſſan, 7. April. (An halis neues Staatswappen.)
Die Regierung hat dem Landtag eine Vorlage zugehen laſſen,
die um Zuſtimmung zu der Wahl eines neuen Staatswappens
für Anhalt erſucht. Das Wappen lehnt ſich an das der ehe
maligen Herrſchaft Bernburg an und zeigt einen ſchwarzen
Bären, der in ſilbernem Felde auf der Zinne einer roten Mauer
mit offenem Tor dahinſchreitet. Nach oben hin iſt das Wappen
i ein in Schwarz und Gold ausgeführtes Ornament abge

en.

Deſſan, 6. April. (Ein hartnäckiger Setbſtmord-
kandidat.) Aus Liebeskummer erhängte fich am Eingang
von Friedhof 2 ein junger Mann. Vorübergehende befreiten
ihn aus der Schlinge und vereitelten ſo ſein Vorhaben. Plötzlich
warf er ſich vor ein in flottem Trabe daherkommendes Geſpann.
Der Führer riß im letzten Augenblick die Pferde zur Seite und
dereitelto auf dieſe Weiſe abermals das Vorhaben.

Gernrode, 6. April. (Die GernrodereHargzgeroder
Fiſenbahn). die wegen des drohenden Kohlenmangels ihren
Verkehr erheblich eingeſchränkt hatte, wird vom Sonnabend,den 2 uhri

Verbrechen vor.

ab in vollem Umfange wieder verkehren

Hohegeiß, 6. April. Beim Holzfällen verunglückt.)Beim in in unüberſichtlichem Gelände wurde der Wald-

arbeiter Trute von den Zweigen einer ſtürzenden Fichte erund ihm beide Unterſchenkel zerſchmettert. Trot ärztlicher u

verſtarb der Pedauernswerte abends in Nordhauſen, wohin man
ihn überführt hatte. Er iſt der Vaker zweier Kinder, von denen
das jüngſte Oſtern konfirmiert wurde.

Sraslitz, 7. April. (Die Braut erſchoſſen.) Ein
aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich in einem Hotel in Graslitz
ab. Ein in guten Verhältniſſen lebender, 65 Jahre alter, Villen
beſitzer aus erſchoß ſeine Braut, die 25 Jahre alte
Tochter eines Graslitzer Juſtizbeamten. Nachdem er die Tat aus

richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte
ſo ſchwere Verletzungen bei, daß der Tod bald darauf einge

treten ſein muß. Ob die Tat im gegenſeitigen Ein verſtändnis
geſchehen iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Die drei Schickſalszahlen des
deutſchen Volkes ſind:

170 Millarden Goldmarl Wellen e
Ende

56,5 Milliarden Goldmar! ihn gen
rund des Verſailler Vertrages,

40 ige Seſteuerung des Einlommens jedes
Deutſchen im Durchſchnitt.

Naumburg, 6. April. (Vergeblich Jn dem vom
Miniſter Severing eingeleiteten Verfahren gegen Mitglieder der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, das beſonders auch in Naum-
burg durch Hausſuchungen und Verhaftungen ſich bemerkbar
machte, hat der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik am
Mittwoch den Haftbefehl, der gegen die fünf aus Naum-
burg und Umgebung Feſtgenommenen eriaſſen war, en

enhoben. Sämiliche Beleiligte ſind geſtern bereits entlaſ
worden.

Erfurt, 7. April. (Geſunde Hiebe.) Ein Vorfall
ſpielte ſich am Oſterſonnabend gegen 12 Uhr auf dem Friedrich
WilheimPlatz in der Nähe des Lokals „Einhorn“ ab. Einige
junge Leute, die nach Hauſe gehen wollten, wurden von ange
trunkenen Radaubrüdern angerempelt und durch die Rufe:
„Jungdo“, „Bluthund“, „Stahlhelm“ uſw. als Freiwild gekenn

ichnet. Die Angegriffenen wehrten ſich aber, worauf die Row-
ies, die zu einer großen Menge anwuchſen, heldenhaft zu
Meſſern und Schlagringen griffen. Das iſt ihnen aber ſchlecht
bekommen. Einige haben von den Ueberfallenen, die ſich ſchließ
lich nur mit Mühe durchſchlagen konnten, derartige Hiebe be
zogen, daß ſie es vierleicht eine Zeitlong unterlaſſen werden,
friedliche Spaziergänger, in denen ſie Angehörige irgendeiner
verbhaßten Vereinigung zu erblicken glauben, wie Straßenräuber

zu überfallen. n rGot 6. April. Linksradikale nverſchämt-heit.) x3 der Kragen Sitzung des Stadtrats verlangten fü
Mitglieder der Linken, daß ein anweſender Preſſevertre
ter das Abzeichen des Jungdeutſchen Orden s,
das er trug, ablegen ſollte, weil dieſes ſie „provogiert“.
Als die bürgerliche Mehrheit für den Angegriffenen eintrat und
als über das Verlangen der Kommuniſten r Tagesordnung
übergegangen wurde, ſtörten ſie durch den Gef ang der „Jnter-
nationale die Verhandlungen, ſo daß die Sitzung geſchloſſen
werden mußte.

Curnen Spiel unöSport
Unſere Vorausſagen wen

Karls 1. Rennen: Jlberſtagedt Gebalind; 2. Rermen: SVolala; 3. Herzog Erich; 4. Nennen: Wetterſcheide Schwero
nöther; 5. Rennen: Willang r äh 6. Remnen: Taktfeſt Charley's

in; 7. Rennen: Colberg Tannenfels.h over: 1. Rennen: Kaylet Stall Sottſchalk. 2. Rennen Aladar
Condor; 3, Rennen: Pan Robert Brünne; 4. n.

era

Köln a. Rh.: 1. Rennen: Szemk ar Rocy; 2. Rennen: Tullhahn
Carol; Rennen: Herrſcherin Magyare; 4. Rennen: PaukgräfinAnitra; 5. Rennen: Forelle Cyrano; 6. Rennen: Golderſah Jugend-

lebe; 7. Rennen: (Szemſugar) Orilus Draufgänger 2.
Städteſpiel Berlin-Bnudavpeſt

Am Sonntag findet in Budapeſt das Städteſpiel Berlin Budapeſt
ſtatt. Die Ausſichten für die Berliner find nach den guten Erfolgen der
ungariſchen Mannſchaft gegen Jtalien und Schweiz nicht günſtig.

Die Hopvegartener Auktion
Die erſte diesjährige Verſteigerung von Vollblutmaterial, die der

Union Klub am Donnerstag morgen in Hoppegarten abhielt, fand nur wenig
Gegenliebe. Die Zahl der erſchienenen Käufer war an ſich äuße gering,die K ſt aber war noch viel, viel ſchwächer. e
Gebote heraus und manches Rößlein mußte chämt tlos den Heimweg
antreten. Wenn ſich unter dem angebotenen Material auch ade keine

chft
übſcher Dreijähriger v. Cſardas a. d.

in den
brachte 5Kringelmann) 3 Millionen Mark. Fohannisfeuer, Schalk 2, Hetmann,
ſtronom, Glashäger, Glücksquelle, Margiang, Enkel, und

erheblich größer als die Nachfrage. S
Die Schwimm-Ansſcheidungskämpfe e die 7 Kampfſpiele

vollen nunmehr am 16. und 17. Juni auf der Hellasbahn in agdeburg
finden. Der Deutſ imm Verband beabſichtigt, die Expedition

der internationalen Stellung des deutſchen Schwimmſports auf
20 Mann zu verſtärlken. Die außerordentlich hohen Koſten für die auf
Lecheung des D. S. V. zu entſendenden 12 Mann (8 Freiſtellen hat der
D. S. V.) ſollen durch ſtaatliche Hilfe und die bei den Ausſcheidungskämpfen
erziekten Einnahmen aufgebracht werden. Für die Wafſſerballmannſchaft
werden Uebungs- und Ausſcheidungsſpiele an verſchiedenen Orten abgehalten.
Die Springer Luber, Wieſel und Mundt üben vorher unter Leitung von
Luber im Stadion, da die internationalen Beſtimmungen nicht mitden deutſchen übereinſtimmen und Luber durch ſeine vielen Auslandserfolge
reiche Erfahrungen zur Seite ſtehen. Die deutſche Auswahlmannſchaft darf
in der u zwiſchen den Ausſcheidungskämpfen und dem un
Schaved Spiele keine Rennen öeſtretiten.

Endgültige Abſage des Großen Preiſes. Der Repräſentanten Ausſchuß
des AutomobilKlubs von Deutſchland hat in einer am Donnerstag ab

Sitzung beſchloſſen, das für den 10. Mai auf der Avus in Aus
cht genommene Automobilrennen um den Großen Preis von Deutſchland

abzuſagen. ung hierzu war die Tatſache, daß eine Anzahl von
Fobriken, deren Teilnahme an dem Rennen von ausſ gebender
geweſen wäre, erklärt hat, ihre urſprüngliche Zuſagge zur Teilnahme am
Rennen infolge der feindlichen Beſe ung weiter deutſcher Gebietg nicht auf
recht erhalten zu können.

Von der Mit Einleitung: Vom Werte der A7 ntike ar dieVon aabe. Kleine VLitergturführer Bd. 8 h
A ten,Koehler u. Vo T.- o. u. Co. Leipzi 123ten Syndiaht 3 M. (Schlüfſelzahl des Vörſenvereins der deutſchen

Naabe, ein Schüler Wlamowitz-Möllendorffſa, in dieſeninnerer Umgeſtaltungen uns die kg mit ihrer e an e
Menſchentum wieder näherzubringen. Gerade die Beſchäftigung t der

das deutſche Jdeale

Volkswirtschaft
Weitere Volkswirtſchaft ſiehe auch Hauptblatt 8. Seite.)

Die Lage von Handel und Gewerbe im März 1925
Nach den Berichten preußiſ Handelskammern an das

Den le e für Handel und erbe hat das unbeſetzte
Deutſchland die Abſchnürung ſeines wichtigſten Jnduſtrie-
gebietes bisher verhältnismäßig gut ertragen. Die befürch
tete Kohlennot iſt nicht i Ebenſokonnte der Bedarf an Roheiſen und Skahl im weſentlichen

werden. Hierzu trugen einmal die vorhandenen Vorräte,
ann die vermehrte Einfuhr beſonders an engliſ Kohle und

ganz beſonders der Markkurs bei, der im r Verbindung
mit der Unſicherheit der allgemeinen politiſchen Lage zu einer
Zurückhaltung in der Nachfrage des Jnlandes führte, während
die Na des Auslandes infolge verminderter Konkurrenz
fähigkeit nachließ. Dies trat er in der Maſchineninduſtrie

die zum Teil Betriebseinſchränkungen vornehmen
mußte.

Die Gruben des Siegerländer Fiſenerzberg-
baues konnten ihre Betriebe voll aufrechterhalten, obwohl der
n nach Rheinland und Weſtfalen weiterhin ſtark be-

nkt war. Den Siegerländer Hütten war es möglich, ihre
t aufgezehrten Eiſenſteinbeſtände wieder aufzufüllen. Die
de Februar beſchloſſenen Verkaufspreiſe blieben

nat März unverändert beſtehen.

Jm Lahn- und Dillgebiet mußten die Eiſenſtein-
uben mehr oder minder y bergehen, einen Teil ihrer
örderung auf die Halde zu ſtürzen. Es beſteht jedoch Ausſicht,

daß ſich die Verſand verhältniſſe in Bälde ern.
Jn der Kaliinduſtrie waren die Abſatzverhältniſſe im

März ſehr ungünſtig. Insbeſondere hat die deutſche Landwirt
ſchaft ihre Bezüge, deren Anforderungen ſonſt in dieſem Monat
ſehr ſtark waren, ſehr erheblich eingeſchränkt. Das Angebot in
Schrott nahm hauptſächlich infolge des Deviſenrückganges ſeit
Ende der Woche einen ungewöhnl großen Umfang an, und
die Zuſagen waren derartig ſtark, daß die Altmaterialpreiſe auf
der Linie wichen. Gegen Mitte des Monats ſanken die
Preiſe auf 280 M. pro Kilogramm für Kernſchrott, 220 M. pro
Kilogramm für Drehſpäne und 140 M. pro Kilogramm für
Schmelzeiſen waggonfrei ab Verſandſtation (im ittpunkt

Weſten und Oſten, z. B. in Berlin), während gegen
nde März nur noch folgende Preiſe bezahlt wurden: Kern-

ſchrott 220--239 M. je Kilogramm, Drehſpäne 140——1650 M. je
Shmelzeiſen 70—-80 M. je Kilogramm waggonfrei

ab Verſandſtation.
Auf dem Zinkmarkt trat infolge der Markſanterungs

aktion eine Beſſerung ein. Allerdings war noch ein mäßiges
Steigen der Produktionskoſten gegenüber dem Vormonat feſt
zuſtellen. Es fielen jedoch die den Londoner Notierungen genau
folgenden Verkaufspreiſe unſerer Zinkprodukte mit der fort
ſchreitenden Markbeſſerung. rotz dieſer Verbilligung war der
Inlandsabſatz gering, da der große Bedarf des rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriebetriebs gänzlich ausfiel und ſeine der
Mar g. die Preiſe der deutſchen Produzenten Aus
lande gegenüber nicht mehr konkurrenzfähig waren.

Die elektrotechniſche Jnduftrie litt unter Auf-tragsmangel. Es war reichlich Bedarf an elektriſchen Anlogen
aller Art vorhanden es fehlte aber überall an der Möglichkett,
die notwendigen hohen Kapitalien aufzubringen. Ebenſo iſt das
Auslandsgeſchäft ſchwer gedrückt geweſen.

Chemiſche Jnduſtrie. folge der Erreichung undteiſweiſen Ueberſchreitung der s hat der
chemiſchen Präparateninduſtrie der Auftragseingang aus dem
Auslande nachgelaſſen.

r den Mo-

h

Germania, Unfall- und Haftpflicht-VerſicherungsAktier-Geſ.
zu Stettin. Unter dieſer Firma iſt mit 10 000 000 M. Grund-
kapital, 5000000 M. Organiſationsfonds, 1 000 000
Mark geſetzlichen Reſervefonds und Einzahlung der
Gründungskoſten eine vorzugsweiſe das Unfall- und Haftpflicht-
verſicherungsgeſellſchaft betreibende Geſellſchaft gegründet worden.
Die Geſellſchaft hat das Unfall- und Haftpflichtverſicherunge
geſchäft der Germania, Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft
zu Stettin
allen Aktiven und Paſſiven unter Genehmigung durch
eine Generalverſammlung der Germania gegen Zahlung eines
Kaufpreiſes erworben. Das Reichs aufſichtsamt hat
die Genehmigung zur Aufnahme des Geſchäftsbetriebes erteilt

Norddeutſche Grund-Kredit-Vank zu Weimar. Die Bank
für Thüringen vorm. B. M, Strupp A.G. bietet den
Aktionären des anfangs erwähnten Jnſtituts, die von dem Recht
auf Umtauſch ihrer Aktien in Aktien der Deutſchen Hypo-
thekenbank zu Meiningen keinen Gebrauch gemacht
haben, Aktien des erwähnten Unternehmens unter folgenden
Bedingungen an: Auf je 6000 M. der noch im freien Verkehr
befindlichen Aktien der Norddeutſchen Grund-Kredit-Bank wer-
den 2700 M. Aktien der Deutſchen Hypothekenbank, dividenden
berechtigt ab 1. Januar 1923, zu 365 Proz. gewährt.

Döring K Lehrmann Akt.Geſ. für Bergwerk, Erd und
Bauarbeiten in Helmſtedt. Wie wir hbören, wird der General-
verſammlung für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi-
dende von 50 Proz. (16) in Vorſchlag gebracht werden. Die
bereits beantragte Kapitalerhöhung von 7 auf 15 Mill,
Mark dient zur Erweiterung der Betriebsmittel.

Anleihe der Schweizer Bundesbahn. Der Bundesrat ge
nehmigte nach Verhandlungen mit einem Bankenſhndikat di
200-Millionen- Anleihe der Eidgenöſſiſchen Vundes-
bahnen unter folgenden Bedingungen: Laufzeit 15 Jahre,
Zinsfuß 4 Prozent, Emiſſionskurs 9435 Prozent.

Da soM S ELSCHAFT

einſchließlich des alten Verſicherungsbeſtendes mit



„Hafeſche Zettung Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Fnhakt und Thüringen. Sonnabend, den 7. Fprſi 1923.

Möbelfabrik
herelngter Tschlermelster

alle a. S., KI. Steofnatr. G.

Werkstàtten für
Wohnungselnrientungen

Fernruf Nr. 6642.
C

Stellen Angebote M

575
Orucherel-Relsender,

nar bestbewährte, zuverlässigeKraft, evtl. AxademixKor, per so
fort oder wwäter geosumenht.
Bewerbungen mit r undBild, das zuräckgesandt an

Oruckere] Ronemann, Hahe (8aale).

Bedeutende Hamburger Mineralöl-
Einfuhrgeselisehaft aueht

für mehrere Bezirke in hieeiger Gegend

Vertreter
Es wollen sieh nur solahe Herren be-

S werben, die besto Beziehungen zu allen
Verbraueherkrelsen, wieIndustrie-, Staats-,
Kommunal- und land wirtschaftliehen Be-
trieben sowie Autogaragen unterhalten. J
Ausfübrl. Bewerbungen unt. H. O. 5825
befördert Rudolf Aoage, Hamburg. J

„JZ„-—„

ſkaufmännisch gebildet), welehe Güter und
Landwirte beesneohen, können dureh Mit-
nahme einer Taschen- Kollektion sieh Neben-
verdienst versehaffen. Oel Angebote unt.
„Grosshandelshaus“ an „Ala“ Haasen-
stoin Vosglor, Halle a. S.

Alunwetniet Meer deſne
Zinſen PreisSeipzigerütate 61/62.

2 Kaufleute ſuchen für ſo
Ledigen

Gärtner fort möbl. Wohn undLärm mögl. imſucht zum 15. April
Rittergut Döblen bei Zentrum in gutem Hauſe,

arkranſtädt. am liebſten mit Telefon,
ZDobel. „Hotel Retes Rezs“.

Ja. Dame, Lehr. ſ. z. 1. 5.
möbllertes dümmer

Für unſere Buchbal-
tung ſuchen wir einen

Lehrling
mit gutem Schulentlaf in nur gut. u (ev. leer.
ſungszeugnis, m mit Zimm.) mit gePrimareiſe. Zewerser
deren daran liegt, gründ- ha
lich ldet z. werden, 9 T Jwollen ihre Bewerbung
gehe t o ſra r

Kl. Haus mit Garten
u Feri, gefſ., 2 r.

nreichen

z. Off. u.die Se ſchaſleſt Tieſ r

e Thiole,

Edel metalle

e n

Gold-, Silber Platin-

h

väcker-Lehrlin

Srenneifio Gehbisso.

Sparmann,

ſofort Ah R Lehrling

Uhrmaeher,

eidung frei.

Er. Steoinatraso 47.

b.

W gerren- und
Damen Garderobe,

Fü halt m. 2 Kind.uvert.' n kmberlſebes

lle en Wäſche, Ubren,e
em*

geſucht Marxrtbaſtr. 19, Laden.
Fran Dr. Sehrader,

R üchenn außer

ültags od. ab Uhr abds
Händelſtr. 6,
Solides, ehrliches Mäd
chen m. Ko en n f.

Vertretung
Georg Sehultze, Halle,Beornaborgeratraſe 32 I.

für Halle

verkaufe 4
den Landwirte!

ne e feig mitJnchtenſchäboch und u zu
verkaufen. Offert. unt.
Z. 2072 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Terrazzo Fußboden
i. ſaub. Ausf. ſof. u. preisw.

80 cm

Paul Gellert Oo.,Steinwarenfabrik.

I FPiano (Polizand.Holx) gegenCebet zu verkaulen.

öft. erb. auter 2070 an die
Cesehätteztelle d. Ztg.

Pferde,
einige ältere, zu ver
kaufen.
G. Vester, ü.

Ittondlaget

Eröscte und verhreltetste
Abendzeltung Sehwedens

Insertionsorgun ersten Ranges
Die speziell von ausländischen e
Inserenten seit alter Zeit am
meisten benutzte Annoneen-
Zeitung Seandinaviens.

Stockholm

Annoncen für Deutschland werden
ausschließlich dureh Ala VereinigteAnzeigen Geseillschaften Haasen-
ein J. Vogler A. G. Daube Co.,Berlin SW. 1 Krausen-

und deren Zweigstellen
vermittelt.

Tägliche Ausgabe 35000 ex,
Halhwochen Ausgabe 120 000 e

Von Sonntag früb, den 8. d. Mt8., ſtehteine große Auswahl 3- bis siähriger

Acker-, Wagen 37 uu. Arbeitspferde 46Gela., Dänen, Oſtprenß. n. S

Ruſſen) unt. voll. Garantie u. S
günſt. Beding. ſehr preisw. z. Verkauf u.Tauſch.

Max Döring, Halie a. S.,Gaſtbof Grüner Hof, Gr. Steinſtraße J0.
Fernſprecher 759

Rech
Quittungs-Durchſchreibeblocks, Poſtkarten, Speiſekarten,Programme, Einladungen, Lieferungsbedingungen

außerordentlich preiswert, prompt,ſauber,
t tSrralvge

in beſter, vornehmſter Ausſtattung beſorgt

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung,

HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801.

aber

Alle für die

Landwirtſchaft
notwendigen Druckſachen des täglichen Bedarfs wie

nungen, Briefbogen, Umſchläge, Mitteilungen
ſowie

We

alke anderen Formulare

ein und mehrfarbigfPreisliſten und Werbekarten

W
Seee Monski

c 150, einenlanfventilen, Friedensausführun Bann
ben ab Lager Gegend

gegen Gebot u. Be
Sieugg ab rn

PoDortmunne 364. Tel.
r

Gold-, Silber-
Bruch,

Franucke ſtraſze 6 I.

öätellereſute

Verkäuferin,
20 J., ſucht Stellnn

zum 1. Mai 1923 mit vo
e

evorzugt. Ang. an M.
Altes Lager b. Jüterbog.

Double
zahle volle Preise.
Rudolf MHartuung,
Foanlensir. n hart

Privat!
kaufe Vndia etrag.

m
S el, dſaudicheine

n

J

hartoffeln
aus Sandboden in

verſchied. Sorten
tägli BS i r Zebpeg

E. Henning,
Eisleben.
Telepbon 884

Marmorkies
einzeln und J Juhren

-„///»äämä2

und Ab
am Dienstag, den

Bullen
Ochſen

Es bietet ſich
unentgeltlich.

Chenillo Fnehssehwänno

and (henille-Blumen

in 20 prachtvollen gr7pen
gibt billigſt laufenIax Ber thold, fa t.

Zwickan (S.), a. Friedhof.

Torfſtreu,

Viehverkuufsvereinigung Vismarl u Umgegend

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

d0. zuchtvieh W Verſteigerung

Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stendal) ab.
Zum Berkauf kommen

ca. 175 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernungsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende

zukaufen, ſowie Herdbuchtiere und deren
checks müſſen von Bankanſalten beſtätigt ſein.

17. April 1923, vormittags 9 Ubr in ihrer

Färſen,
(Herdbuchtiere),

(bavr. und andere) güſte Rinder.
Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an-

achzucht. Kataloge

Kaufe jeden Poften

gute Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 71 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Weinbau, Tel. 6971. Weinbandel,

Piserne u.

Patentgruden ma. Wellsieb,

transportableo

Wasehkessoel,
EFiserne Stall- und

Daehfenstoer,

Koshnherde,
Sparkocher.

Reinigen und Reparieren
aller Oefen.

ShristianGlaser,
Gr. Klausstraße 24.

Fernspr. 6138.

200 Str. Sa atkartoffeln
hat abzugeben L. Herrwig, Rabatz b. Peißen.

Von Sonnabend, un ett wetege
ſprungfühig.

Zueht-

III
ehfrieſiſher Raſſe) mit Jbſtgmmungsvavieren

um preiswerten VRehme ich échluchtvieh in Zahlung.

Simon Sacikö,Halle a. S., Delitzſcherſtraße ro.“

beſter hochtragender

Kü
bei mir zum

Franuckeſtraße 17.

vorm

und eine

Der Verkauf erfol
oder gegen von BankeUnveſt

verſendet gegen

Habe l

Garankiere r prima T
S Tiere kommen

Viele Dankſchreiben

i01. Zuhwieh- An
des Verbandes für die Spwt des ebnuten Tieflandrindes in der

'9 o Ponnereieg 12. April 1923,

werden. Kataloge zum
Nachnahme die tſtelle Halle a. S., Reilſtr. 78. Fernr. 45

Feruruf 5789.

Von beute ab ſteht ein friſcher Transport

neumilchender

iheBerkaul

Halle a. 8,
Telephon e

Provinz

ittags 11 Ubr
Viehbballe amin Stendal, Lſteabuvoſ

ca. 70 Bullen
(12--20 Monate alt)

Anzahl tragender

Färſen und. Kühe.
gegen Baarzahlungen bektigte Schecks.

ältigte Schecks können nicht ungern
Preiſe von 1000

aufend wie bisher in
allen Sorten

prima weſtfäliſche

und hannoverſche

Ferkel
der berühmten ſchweren Raſſen preiswert abzugeben.

VBerſende hiervon jeden Po r reell unter Nachnahme.
ere z völlig geſunde
direkt vom Züchter, ſind

ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp
ohren, die beſten zur Zucht und Maſt.
Offeriere wie folgt (Preiserhöhung vorbehalten):
6-— 8 wöchige 60-- 75 000 M.8 10 75 90000 M. pro Stück ab hier.

Sollten Tiere auf dem

z n ehe1416 130 160 000 M. ehen, ſo werden ſels 18 160- 200 000 dige od. Peiteres
18 20 200250 000 M. erfes

und Nachbeſtellungen.

Chr. forthorg öchloß Holte Weſt

h h
re
nur bei unſeren )nlerenten einzukaufen.

e

m



doch unſere Opern hört er gern!
Bochum, 6. April.

Jm Bochumer Stadttheater kam es heute vor Beginn der
Opernvorſtellung zu einem Zwiſchenfall. Jn der e, die
die Franzoſen für ſich beſchlagnahmt hatten, erſchien der fran
zöſiſche Kommandant, General Odry. Dies war das Zeichen
allgemeiner Erregung. Bald wurden im Publikum Rufe laut,
der General möge ſich Der Jntendant des
Stadttheaters, Wallentin Schmidt, ſich in die Loge des
Generals, um ihn auf die Haltung des Publikums aufmerkſam
zu machen. Der General verließ darauf mit ſeiner Begleitung
das Theater.

r

40 Kilo geſtohlenes Gold wiedergefunden. Der italieniſchen
Polizei iſt es gelungen, von den ſeiner Zeit im OrientExpre
auf der Durchfahrt durch Jtalien lenen 75 Kilo Go
40 Kilo in Venedig, Trieſt, iland un rin wieder zu be
ſchlagnahmen, wo ſie in gutem Glauben von den Banken auf-
gekauft worden ren. Einige Helfershelfer des ungetreuen
Beamten Almoretti, der in Berlin verhaftet wurde, ſind feſt
genommen worden. Später hat ſich noch herausgeſtellt, daß der
Dieb die Staatsbahn um 80 000 Lire betrogen hat.

Einreiſeverbot für die Gattin des Kaiſers Wie die „Greizer
Zeitung berichtet, wurde der Gattin des deutſchen Kaiſers,
Hermine von Reuß, die ihre Kinder in Greiz beſuchen

Halleſche Zeſtung*, Candeszeſtung kür ale Propinz Sachlen, für Fndaſt und Thüringen. Sonnabend den 7. Hprii 1223.
wollte, die Einreiſeerlaubnis nach Deutſchland nicht
bewilligt, und zwar auf Grund des Geſetzes zum Sqube
der Republik. Es wäre intereſſant, zu erfahren, ob die
Reichsregierung in dieſem Falle tatſächlich von dem ihr
nach S 88 des Geſetzes zum „Schutze“ der Republik zuſtehenden
Recht, im Ausland wohnenden Mitgliedern vormals landesherr-
licher Familien, das Betreten des Reichsgebietes zu unterſagen,
Gebrauch gemacht hat. Aus welchen Gründen ſie ein Ein
reiſeverbot erlaſſen hat, dürfte gegebenenfalls weite Kreiſe in
Deutſchland lebhaft intereſſieren. Sollte die Reichsregierung
fich aber mit dieſer Angelegenheit nicht befaßt haben, ſo iſt eine
Aufklärung dringend erwünſcht, ob etwa die thüringiſche
Landesregierung das Verbot ausgeſprochen hat. Von der
Reichsregierung muß dann erwartet werden, daß ſie rückſichtslos
eingreift und willkürliche Maßnahmen verhindert, die deutſche
Staatsbürger zur völligen Recht loſigkeit verdammen.

Nach einem Luftverkehrsabkommen zwiſchen Deutſchland und
Dänemark iſt Privatluftfahrzeugen beider Staaten geſtattet, die
Gebiete beider Staaten zu überfliegen und dort zu landen.
Dänemark hat aber verlangt, daß deutſche Flugſchiffe den Weg
über ſeine Leuchtfeuer nehmen, damit ihr Weg beobachtet werden
kann. Jm Zuſammenhang damit ſei mitgeteilt, daß in dieſem
Sommer Luftverkehrswege von London überRotterdam BremenmHamburg--Berlin-- Danzig
-Königsberg--Moskau geſchaffen werden und eine Linie
r in geplant iſt. Von Hönigsbernach Riga und Petersburg iſt eine Zweiglinie in Aue
genommen. Die Südlinien ſtehen noch auf dem Papier, ſo die
Linien Genf-Zürich-München--Berlin und Mün-
ch e n-Wien--Budapeſt--Belgrad.

Berliner Devisenkurso,
e Berlin, 7. April.

Brief Geld BrieGeld
Amstd.-Rottd. 8244.33 8385.67 Paris 83 1401,
Buenos Airos 7718.15 7756, Johweiz ,32 3879.68
Brüss. Antw. 1201.98 1208,02 spanien 93 3233,97
Christiania 3807. Japan I Jen) 9975 10025,Kopenhagen 399997 4920.03 Rio de Jan. Mill. 2181,58 2195, 48
tockholm 65571,03 5598.97 Hesterr. abgest. 29.52 229,68
Helsingfors 569.42 Pr 627.92 631,08ltalien 1046.87 1051.63 z pent 4.73 4.77
London 97879,68 98370,32 Bulgarien 158,60 159,40
NewrKork 21027.,90 21132,70 Jugoslavien 209,22 210,28

Poln,. Mark-Noten 7
Rloktrolyt 8130.

Reichsbankausweis
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 29. März er

gibt, war die Zunahme der Anlagebeſtände in der letzten ntalswoche, wenn auch e ſo doch geringer als in
der Vorwoche, wat damit zuſammenhängen dürfte, daß für
den Ultimobedarf im großen Umfange bereits in der dritten
Märzwoche vorgeſorgt worden war außerdem war von Einfluß,daß die Bexichtswoche wegen der Oiterfeiertage bereits mit dem
29. März abf loß alſo nur 5 Werktage umfaßte. Die geſamt
HKapitalsanlage der Bank ſtieg um 357,5 Milliarden Markt au
n e ben waren die Wechſel wt, O Digardn der Erhöhung waren die Wechſel mit 90 arden
WMark, die R sſchatz anweiſungen mit 207,6 Milliarden
Mark betei on den neu beanſpruchten Kreditbeträgen
verblieb der k nur wenig auf den Konten der fremden Gelder,
denn die privaten und öffentlichen Guthaben vermehrten ſich um
nicht mehr als 186 Milliarden M. auf 22721 Milliarden M.
Dagegen waren die Zahlungsmittelabflüſſe wieder
außerordentlich groß. Die ſeit nahezu Jghresfriſt nicht
r erbet Aufwärtsbewegung des Banknoten-umlaufs n der r eine Steigerung um562,3 Milliarden M. auf 5517,9 Pioiarden M. Der Umlauf
an Darlehnskaſſen ſcheinen ging gleichzeitig um0,2 Milliarden M. auf 126 Milliarden M. zurück

e im Metallbeſtande ausgewieſene Zunahme um
29 Milliarden Mark betrifft wie in den beiden Vorwochen Zu-
gänge an neu geprägten Münzen aus unedlem Metall; der
Goldbeſtand änderte ſich nicht.

Da die Darlehnskaſſen des Reſchs ihre Darlehns-
beſtände in der Berichtswoche um 1584 Milliarden Mark auf
1156,7 Milliarden Mark ausdehnten, hatten ſie der Reichsbank
einen dieſen Neuausleihungen entſprechenden Betrag an Darlehns-
kaſſenſcheinen zu übergeben. Demgemäß ſind die Beſtände der
Bank an ſolchen Scheinen unter Bangen erwähntenaus dem Verkehr genommenen Summe um 158,6 Milliarden Mark
auf 1147 Milliarden Mark gewachſen.

LinkeHofmann--CaroHegenſcheid. An der geſtrigen Börſe
zeigte ſich erneut auffallend Intereſſe für LinkeHofmann-
Akkien. Dieſe Kaufluſt war begleitet von dem mit Beſtimmt-
heit auftretenden ücht einer geplanten Annähe-
rung von u mann an die OberſchleſiſcheEiſeninduftrie, G. (CaroHegenſcheidt). Die
Kurſe beider Aktien bewegten ſich um 45 000 Proz. herum. Der
Waggonbaukonzern L. H. würde durch eine ſolche Kombination
ſeine durch den Erwerb von Lauchhammer bereits begründetehtſteffeaſie bis zum Roheiſen und zur Steinkohle verbreitern

Lauchhammer iſt, wie bekannt, durch Jptereſengemeinſchatt be
reits mit A. E. G. verbunden, die gleich der Oberſchleſ. Eiſen
induſtrie, A.-G., dem Einflußkreiſe Berliner Handelsgeſell
ſchaft angehört.

ss. Pittler, Werkzeugmaſchinenfabrik, A. G.,, Leipzig.
(Eige.ner Drahtbericht.) Die G.-V. genehmigte die Aus
ſchüttung von 50 Prozent Dividende. Wie wir von der Ver-
waltung hören, iſt das Unternehmen zurzeit noch beſchäftigt;
die Eingänge neuer Aufträge ſeien aber, wie überall, etwas lang
ſamer geworden.

ss. Verband deutſcher Dachpappenfabrikanten. (Eigener
Drahtbericht) Der Verband deutſcher Dachpappen-
fabrikanten hat auf Grund der Herabſetzung der Rohj.
ſtoffpreiſe, die infolge der Ermäßigung der Kohlenpreiſe
eingetreten ift, a die Verkaufspreiſe wie folgt
herabge e ha a) für Dachpappen mit der Rohpappeneinlage
3250 M. das Quadratmeter, 100er Rohpappeneinlage 2700
Mark, 150er 1820 M., 200er 1350 M., für Jſolierpappen mit
80er 3940 M., 100er 3630 M., 125er 3290 M.

es. Thüringer Wollgarnfpinnerei in Leipzig. (Sigener
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt die Verteilung
einer Dividende von 30 Prozent wie im Vorjahre und einen
Bonus von 1290 (800) M. auf jede Aktie in Vorſchlag.

Franzöſiſche Aktienintereſſen bei den Rombacher Hütten
werken Der frangöſiſche Miniſter Trocquer ſoll franzöſiſchen
Journaliſten gegenüber die Behauptung auf a haben, daß
90 Proz. des Aktienkapitals der Rombacher Hüttenwerke, denen

bekanntlich die von den der net „Concordia“ gehört. im c ſchen Beſitz ſein ſollen e un
u von deutſcher zufſtändiger Seite mitgeteilt wird, find dieſe

Behauptungen unzutreffend. z Romdecher Hüttenwerke ge
ren bekanntlich zum Konzern der Koblenger Eiſen

sfirma Carl Spaeter, und die ilte Spaeter beſitzt
bis zur Stunde einen ausſchlaggebenden Teil der Rombacher

feſt.

Aktien, der zwar hinter der luten jorität zurückbleibt.e t e e e e e eite

(Wbirt)chaſts- uncl Börſenteil der „H.
egen den Willen der Spageter-Gruppe gefaßt werden können.Abgeſehen davon befindet ſich zweifellos ein erheblicher Teil

der Rombacher Aktien im zerſplitterten Beſitz deutſcher Kapita
liſten,. Verdächtige Käufe großen Stils ſind in dem Papier
während der letzten Zeit nicht beobachtet worden. Solle ſich ein
Teil der Rombacher Aktien im franzöſiſchen Beſitz befinden, ſo
kann es ſich dabei ſicher nicht um die Aktienmajorität oder gar
um 90 Prozent des Aktienkapitals handeln.

Sächſiſche Automaten- und Türſchließer-A, G. i. Liqu. in
Dresden. Jn der ordentlichen Generalverſamm
lung, die von zwei Aktionären mit 75 Stimmen beſucht war,
wurde die Liquidationsjahresbilanz vom 30. Sep-
tember 1922 und die Liquidationsſchlußbilanz vom
1. März 1022 vorgelegt und genehmigt. Letztere ergibt eine
Liquidationsmaſſe von rund 683 000 M. aus der nach Abzug
von rund 221 500 M. Unkoſten ein zur Verteilung verfügbarer
Ueberſchuß von 412 500 M. verbleibt. Die Generalverſammlung
beſchloß, hieraus auf die Aktien eine Liquidationsrate
von je 750 M. zu verteilen. Die Entlaſtung des Liquidatorg
wurde widerſpruchslos gutgeheißen.

Marktherichte
Halleſcher Produktenmarkt

Ditget v einroth WBichmann,an von m n Bezirk Halle.) 9 en
An der heutigen Börſe herrſchte gute w. Weizen.,

der ſich andauernd knapp macht und deshalb höhere Preiſe er
zielen konnte. Das Jntereſſe für Roggen t etwas nach
elaſſen; trotzdem konnte ſich der Artikel im Preiſe halten.

te war etwas vermehrt angeboten. Auch in R.-G.-Ware war
verſchiedenes im Markte, doch fanden nur Partien nach gutem
Faſer Abſatz. Hafer iſt ſehr knapp und erzielte daher höhere
Preiſe. Mais lag ruhig, aber feſt. Futtermittel waren beſſer
beachtet und konnten höhere Preiſe erzielen.

Es notierten: Weigen 50-51 005 ab Hallenſer Station,
Roggen 44-44 500 ab märkiſchen und ſächſiſchen Stationen,
Sommergerſte (Saalegerfte) 42-43 000, r ohneMuſter o Wo R.-G.-Gerſte nach guter Probe 42 500, Hafer
48--44 000 ab Hallenſer Station, Mais loko Hamburg 42 009,
Weizen-Roggenkleie 24—-24 500 ab Hallenſer Station, Raps
85—90 000, Leinſaat 85--60 000, Viktoriaerbſen 63-65 000, kleine
Speiſeerbſen 55——55 000, Rappskuchen 82—38 000, Leinkuchen
58-—65 000, Trockenſchnitzel 14 500-15 000, vollwertige Zucker
ſchnitzel 22—25 000, rtoffelflocken 21 500--22 600, Soja-
Bohnenſchrot 56 000 ab Hallenſer Station.

Kolonialwaren.
Hamburg, 6. April. Kaffee. Braſilianiſche Forderungen
Teil um 1 ſh. erhöht. Jm Jnlande reges Jntereſſe zu

eſten Preiſen für verzollte Kaffees. Guter RioKaffee ver
zollt 80—-90 ſh., derſelbe mittlerer Qualität 75-85 ſh. je nach
dem Zollſatz. Verzollte Santos je nach Zollſatz 100--115 ſh.,
gewaſchene Kaffees 120--130 ſh. Kakao. Bei ſchleppendem
Geſchäft im allgemeinen unverändert. Rei s ruhig bei feſten
Preiſen. Geſchäft in engen Grenzen. Auslandszucker

Tſchechiſche Kriſtalle Feinkorn loko April 31/9 ſh. Käufer,
ai 832 ſh. Verkäufer, do, mittel Grobkorn loko 31/9 ſh. Ver

käufer, tſchech. Würfel loko 32/124 ſh. Verkäufer, iſchech. Cubes
loko 82/754 ſh Verkäufer. Trockenfrüchte und Ge
würz e. Bei etwas regerem Geſchäft feſte Preiſe. Notierungen
für Mühlenfabrikate in enormer Steigerung begriffen. Bohnen
ſehr feſt. Geſchäft in engen Grengzen.

London, 6. April. Zucker etwas feſter.
Oele und Fettwaren.

Hamburg, 6. April. Oel ruhig. Leinöl 86 Guld., Rüböl
5200 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 57 Gulden.
Schmalz: Tendenz unverändert feſt. Steamlard 29 Doll.,
Tiercesmarken auf wane“ Dritteltonnen auf 31 Doll,

er.
Die rege Nachfrage infolge des

Feſtbedarfes ließ bei nicht immer genügenden Zufuhren in
dieſer Woche auch die Preiſe wieder etwas anziehen. Es
notierten im Großverkehr für 1 Stück in Mark am; Berliner
Markt 330-340, ſächſiſcher 300-830, oldenburgiſcher 300--340,
ſchleſiſcher 300820, ſüddeutſcher 290-—380, weſtdeutſcher 350
bis 400.

Vieh.
Huſum, 6. April. Vieh. Am Viehmarkt wurde gegzahlt

r fette Rinder 1. Oualität 2600-2700 M., 2. Oualität
22002400 M., für Schafe 1500--1800 M. das Pfund Lebend
gewicht. Dem Ferkelmarkt waren 202 Tiere zugeführt.
Der Handel wox lebhaft. Beſte Ferkel koſteten 4200--4500 M.,
mittlere 4000 --4200 M., geringere 3500--4000 M., Jung-
ſchweine 1800-2300 M., fette Schweine 2600--2750 M. das
Pfund Lebendgewicht. Ausfuhr von Ferkeln nach Halſtenbek
und Osnabrück. Nächſte Woche findet der erſte Früh
jahrsmagerviehmarkt ſtatt.

Leder und Häute.
Hotteedam, S. tl, ä u t c w m güge meinenx Sahee die W r tr

Berlin, 6. April. Eier.

etwas ruhiger ver allem
337 r Käufer bemerkbar. Stimmung in derol ländiſchen Lederinduſtrie gebeſſert. wies
vor herrſcht gute Nachfrage, beſonders nach ſchwerer ar 5

u

h
wohl in trockenen als a billigen geſalzenen Häuten.

ſchränkten Vorräte unbedeutend. Am La Plata bleibt der
Markt nach wie vor feſt, da Nordamerika fortfährt, große
Poſten Häute aufzukaufen. Für Salzhäute fordert man
rig Preiſe, welche das Geſchäft auf dem europäiſchen

rkt außerordentlich erſchweren. Jn Nebenſorten und ge
ringeren Klaſſen herrſcht gute Nachfrage, welcher nur ein ungenügendes Angebot geéenaberſteht

Bremen, 6. April.
Textilien.

Baumwolle, 1 Uhr nachmtttags:
15 378.

Liverpool, 6. April. Baumwolle. Viel ſchwächer.
Preis um 3 Uhr: 15,3016,10, Oktober 18,965, Januar
13,49.

Gummi.
London, 6. April. Gummi unverändert.

Tabak.
Bremer Tabakmarkt. (Monatsbericht.) Es macht ſich am

Exotenmarkt eine immer feſtere Stimmung be-
merkbar. Die Jmporteur-Lager werden kleiner und in vielen
Tabakſorten ſind die Neuankünfte nicht ſo groß wie bisher. Jm
Laufe des Berichtsmonats konzentrierte ſich das Jntereſſe auf
Braſil da man annimmt, die außerordentliche feſte Lage
des Bahia Marktes ſich auch hier demnächſt noch ſtärker bemerk-
bar machen wird. Es wurden ganz bedeutende Poſten aus dem
Markte genommen und gegen uß des Monats auch ſchon
re begahlt. die mehrere Cents über den bisher bezahltenNegen. Die vielen anno bill Ware, die teilweiſe mangel
haft waren oder ſich in ſchwachen Händen befanden, ſind aus
dem Angebot heraus. Die Beſitzer der noch vorhandenen Lager
aus der ehe Ernte halten Feſt auf Preis, und man erwartet
demnächſt höhere Limite, da Tabak auf jetziger Baſis nicht
erſetzt werden kann. Von den angebrachen mingos war der
Hauptpoſten bereits vor Ankunft weiter verkauft und erſchien
nicht im Angebot unſeres Marktes. Für gelbe Ware, die ſich
für neidezwecke eignet, war weiterhin e doch kaum
Ange vorhanden. Die eingeführten Ching ke waren
ebenfalls ſämtlich auf Kieferu n. Die BremerEinfuhr im März d 14 n Jada, 380 PackenSumatra, 1650 Packen China, 890 ronen Hadanna, 12 200
Colli Domingo, 14 600n i Brafil, 1060 Colli Carmen, 1150Packen Türken, 100 Packen Madras, 983 Faß Kentucky, 85 Faß
Ohio, 16520 Faß Virginy. Die Bremer Verkäufe im März
ſtellten fich wie folgt: 18 600 Packen Braſil, 183 100 Colli
Domingo, 620 Colli Carmen, 1650 Packen China, 1520 Packen
Türken, 120 Packen Manila.

Mittags-BRörsonqſenst der „„H, 2.“
Berliner Produktenmarkt.

um Prodyſ Berlin, 7. Aprilenmarkte entwickelte ſich das Ge in aus
ländiſchem Brotgetreide etwas dieNachfrage a uslandsware gering, da argentiniſchex Weizen,

wenn auch Jnlandspreiz, mit ſeineQualität und eit preiswert angeboten wi DieRoggenpreiſe wurden durch eine mäß Söhne der Forde
rungen für ruſſiſche Ware gehalten. Verſt und Mais waren
bei niedrigeren Notizen wenig umgeſetzt. Pht und Hülſen
früchte ſowie Futterſtoffe behaupteten ihren Preisſtand.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

en eggen, märk. 4 3500, naehgie
Wintergerste Sommer J gefragtater Tr. neMais, La Plata, ohne Provenienzang. looo Berlin 45000

waggonfrei Hamburg 41 behauptetv 130000 e 118 000 190 000 t
Weizenkleie 23000--24000. Rog eie W000 fast.Raps 85000--90000, Leinsaat 90000 behaapiet

Victoriaerbsen upinen, gelbe 80000Kl. Speiseerbsen 5 85000 l neue
Futtererbsen Pe eckerbohnen pr. 1Wicken 50000--65000 kersehnitzel 23000
Lupinen, blaue 050000450
Kartoffelocken 21000.

Weigzen- und Roggenſtroh 18 500-—16 600, ſtroh 10 000
bis 12 000, gebünd. Langſtroh 14 000-—15 000, Wieſenheu 1. Sorte
15 000--17 000, 2, Sorte 13 000--15 000 Mark.

Leipziger Produktenmarkt.
Weizen hieſ. u. braun. 50 000--54 000, ruhig; Roggen hieſ.

und preuß. 41900--465 000, ruhig; Gerſte (Brau, hieſ. Saale)38 000--42 000; e do 80 000, ruhig; Hafer inl.
38 000--48 000, ſtetig: s amer. 47 000-48 000, runder 652 000
bis 54 000; Raps 75 000--85 000.

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 6. Aprit 1923.

e Bank Aktien 4 4.4 Figenbahn Auntten, 8 A. 4. 4.
mwmerz- u, Privatb. 10260 11500 alle-Het 20100 23000eutsehe Bank 28000 7500 an 8000 9000
resdner Bank 10000 412000 4 eouo Sallesech. Bankverein 6000 6400 Krefelder Ein 18000

Kieler Bank 9000 12000
Aktien von industriellen und Bergwerka-Gesellsehaften

Ammoendorfer Papier 25000] 62000 däebur G 12000 150900Anhalt. Kobhlenwerke! 52600] 56500 Mr. 26751 35000
do. V.-A. S S Riebeck Monta 165000 180000vie Papier 46000 40000 Roeitzer Br unton 60000 70000
essauer Gas 18600 19750 do. Zuoker- 40000 (6000

Göring Lahrmann 247650 22600 Sangerhäuser Masgeh. 42000 42000
do. A. 2700 Auge Schneider 40000 39000Bilenburger Kattun o. neues 87000 38000Dausiger Zueker 72000 94000 Woegelin Hübner 14000 15000

Hallesebe Maschinen 61500 54500 Wereeh.-Weoissent. Br.
Hildebrand, Mühlen 24500 27000

HMalliesche Notierungen.
HalI& a S.,, den 7. April 1923.

Ohne Gewähr. Anleihen.
M andseh. Zentral-Ptdbr. j 190, G 4 Säohs. Iandeeh. Ptäabr. 325. B

a le 3 o au u 120 G 3 8 3 260.
Akten.

Halleeeher Bankverein 5600 b Giauziger ZuekerfabrikDiskontobank 6600,. d Halſesohe MAgeehinentabrik
Gew.- u. Handelsb. 1-6675 350000 Haliesohe Röhrenwerko
do. hlb. Div. 5676--10675 3600,0 iidebrandeehellaslenwerke
do. ohne Div. 10676 20675 3000 Gebr. Jentaseh
do. La. B. o. D 20676-24675 3000 Kalserbad Sonmiedeberg

Vers. iduna, Feuer 3500 ilh. Kathe. Akt.Hall. Pfännerschatt A.-G. 88000. d örbisdorter Zuekeortabriu
r junge 83000.0 yfhanserhtte Yr. I 8600Prehlitzer Braunk. A.- G. 68000.0 Göetttried Lindner gite

Kiebecksehe Montanw. A. G. [1500006 z e neueW. Weiasent. Braunk. A.-G. 950000 Sehraplaner Kalxwerko
Ammendorſer Papierfabrik [26000 Wegen 4 Habner, alte
Cröllwitzer Papierfabrik 43000 Zeitrer Masehinenfabrik

enb, Kattan Mann u ohtst. 4.senweork Bränner 1--2000 B v. OBrüev a Miot e verBau k. rF LM. F. Zimwermann Co.
Vorz A. 92. erhüttoAb, Fohleon b Gummi nur Gr. Freinztra e 3,

Druck und Verlag von Otto Thiele. v r für Volitit: Herman t h;z für Vollswiland drei r für r Keluu S da 77nut
i Haus Heiling;ſür Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und rt: S riSellheim. Für den Anzeigenell part r i du

e



„Halleſche Zeltung- Candeszenung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüring en. Sonnabeng, den 2. Fyril 1925. t

t S galter Weinbrand Die Perle der

H. KBEDIPE C o 0General Vertretung: F. K Sehumann, Halle a. S., Grosse Steinstrasse 834 a. Fernruf 4129.

r W r e ne Gertrud Blankenstein Bnglisech Popelin, weit 9900n estreiWilhelm Ulrich Nacehhülfez Verlobte. S k r 2 h f, verschied. Farben 300 Tn n S Halle, Leipziger Str. 36, z lavierunterrieht a e 9 100 em breitn a Wörmiittz, Hallesehe Str. 21, 8. April 19233. F. So die eonorar K. Su h F rofté, I grechied. Doss. 2l 2 120 em vbreit, von an Su à li schönea e u 59500n Heute nachmittag Uhr entsehlief sanft naeh langew, nd Sbviegehen Aeſkhehng aucgeſteut iſtschwerem, in Geduld getragenem Leiden meine treue, ge- Cexc F er 0
h ſebte Toechter, unseres liebe Sebweeter, Sehwagerin ung Für den Lanckwivt,

Niehbte, die für den Wancſever, Leipaiger strasse 373 für Straße unck Feſt. gegenüber „Rotes Roas“.Johanniterschwester nis r er rerenAnnemarie von Werder Schuß uncl Kleich Walter ölbe. nina Fereimann

n eipzig. 7n Hell W Scriabive. B b. Brahim Alter von 32 Jahren. dicht m vent m zitnnerüugel Karten n eIn tiefer Trauer Donnerttag, 12. April, er Loge, Albreehtstr.Anna von Werder geb. von PFrantzius, re BorneoLilly von Werder, Diakonissin, v 7 rens a von Werder, Oberleutnant a, D. glesee wort ees ehem. I. Garde-Reg. zu Fuss, Klavierstücke von Seh humgnn, Mag Den es von Werder geb. von Diringshofen, J P e hen PA gnes Sehuize geb. von Frantzius, üthnerfügel. Karten bei Hothan.
v Sagisdorkt bei Halle a. S., 6. April 1923.

Beisotzung Montag, 9, April 1923, nachmittags 3 Uhr vom W zTrauerhause aus. n 2 t 2 8 nd c d 6Wo ohannes Grün
n A. Pelpey& Bern es. Johannissfr. 197 i Rathausetr.? Halle a. S. Fernrut ss979 h m a ikörfeb ren Fruchtsoft- Preserei Weinbrennere je n o -Belnriscnaſbne rerne Unserer Weri ben Entsehlafenen, der geh weſen Vertenren, Sonntag den 8. April Richard Dittmarfachlich gebild. Arztes Perurut 6595 abends 7!/, Uhr langjähriger Besitzer des Hotels Kaiserinu Fran Anna Schwarz in Naſe 2 Nagäebereer wi L isa Augusta, Weimar.9 p. Wenlo Arate 69 jed. onnabend, unüber- onasagen Wir hie unseren herzlichsten e h, t r m neerts, j iner ebeth.h und aufriehtigstan Dank. für r e 2 Honenzollernnotawiie S t Gutſitzende Färberei und z Magdevurger SrabeFamilio Kiotler, Merseburg, Burgetr. I. Korſetts leden Sonntag und Mittwochn Familie Gröblor, Lauehstädt. dauerhafte ch em. Reinigu n g 7S empfiehlt Sonntag t 192 5 Uhr T S Sn m J W Bij I, a da in Halle abends 7 UBeerdigungs-Ansta e Königetrabe 26 Gr. Steinetrate 56r. Steinstraße r

Ktrümpfe, e Ldw. Wuehererstraße 7 Markt 13 n ßallnaus Wintergarten,
all I. 8ogern Winto Oleariusſtr. 9. j Geiststraße T t h ehe 60 Komödie von d. hieccodemi. Waren W l trasso 66

Er. Steinatrasse 52. T. und Oson- Sravſerangen- S än. HavallerballW. Gersthüecker,tragsso 2. Graveur- 10.dorfers Telephon 2845.Deberführungen in jeder Preislage.

Gebrüder Bekhmann Halle

t

n

u e h hätzer ars eääefieer

Langijähr. I. Kraft bei A. Huth. S e
Veunanfertſigungenund Vmgrbeitun 4 i

amen- und Kinder-
nach neuesten Modellen- Torstr. 1 I. (Foszt).
Strohh t e letzte Neuheiten am Platze

Die ſchönſten Handarbeiten
jach den vorzüglichen Knleitungen und herelichen Muffern vor

Beyer's Handarbeitsbücher
Kreugſtich, 2 Bände

AusſchnittSticherei, 2 Bände
StkrichArbeiten, 2 Bände Klöppeln, 2 Bände

WDeipßſticherei Sonnenſpitzen RunſtStricken
Hohlſaum und Keinendurchbruch Das Flickbuch
Häkel Ardeiten, 4 Bände Schiffchen Krbeifenu 2 Dde. DBardanger Skichorei

Buch der Puppenkleidung

r r vVorlag Otto veyer,
Doſtſchech Kouto 52 27

J

General-Vertriehb:

VUBERD STENZEI
h Halle a. S.

M für wann Große Steinſtraße 79/80

nach Alcſerentwärfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkeßt, Gediegen

et un NAntike Möbel.

rera. S.

Stoffe

u
Alte re nn 11.

und
acht orslklassige
babaret Klnsller.

Skateelegenhelt
im Hans Hotel

am Riebeckplatz. Beben Apollo

Verwieltältlgungen,

Drucksachen

sauber und preiswert
Hallesche

Buntstempeltabrik,
Barfüßerstraße T.

Tel. 5307.
Taschemſſcher,

guto Qualitäten.
grobe Auswahl
H. Schnee Nachf.,

Hod. Theater. In Oafs täglich ab 4 Uhr dieerstklassige Künstler Kapelle.

brna Arla
das gr. Geheimnis
erzielte hier einen
Riesenerfolg.

Sonntag, den S. Spri],
nachm.Konzert

vom Steuer-Orchester.
Leitung: Overmusik-
wen 737 er.bends 7oroöer düenl van

Volles Orehester,vornehme Ballmusik

Laalsehiob Brauerei

Uhr
Gr Ronrert

Von 7 Uhr ab

Je nGroBber
Flite Tanzabent

Wittekind.
Sonntag, 8. April,nachm. r

Wlnstter -konrort

Sehulthe:ß.
Sonntags 4 e ontart

Fehurigs Waldhater

Sonntag, dem S. Aprüil,

Waterländisches Konzert,
ausgeführt vom Seifert- Orechester.

Persönl. Leitung Musikmeister R. Seifert.
BRoginn 3.30 nachm.

turWerkatatt C. alle SM. v ehe r Str. 94. Reparatur Wer alle SystemeWe Er. Steinstr. 84.
Vereine frei.

Ich offeriere einen Poſten verſchiedener

fFruchtweine
J Liter Mark an, garantiert zucker-von 1200 geſüßt, erſtklaſſiges Fabrikat.

Trink-Branntwein,3840 e mere aus Veinbranddeſnde,

T V pritLiter Mark.hiiasceh,

neneA. Willy Friedrich
Wein und Spirituoſen-Großbhandlung,

Halle a. S., Gütchenſtraße 14. Fernruf 2866.

bei Magde-Gnadan be
ſemeine. n grit. Erziedungs:

lycenm usdi
Reife- und

Evang. Brüder

evang. Lehrern
hramtsprüfun d. Anſtalſ)

Eorgfältige n r auf chriſtlicher Grunlage. Kleine Klaſſe. Große Gärten und SpielplätzBeginn des Schuljahres für das ygeum im Kert

für das ſt.W. Hafa, Direktor.
s Oberlyzeum im Anugu

S

er

V

m o

2
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